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Geleitwort

Liebe 
Mitglieder!

In der letzten Zeit wurde ich öfter von Waldbesitzern kontaktiert, 
die nicht verstehen, dass Holz als der beste Rohstoff dieser Erde – 
nachwachsend, nachhaltig, ökologisch einwandfrei, klimaneutral 
und vieles mehr –  keinen besseren Preis am Markt erzielt. Außer-
dem finden es viele meiner Waldbesitzerkollegen ungerecht, dass 
die Kleinwaldbesitzer oftmals von den Abnehmern weniger für das-
selbe Holz bekommen wie der Großwald oder der Staatswald. Was 
den Preis des Holzes an sich betrifft, ist dieser einer derjenigen 
Rohstoffe, dessen Preis sich ausschließlich direkt durch Angebot 
und Nachfrage regelt. Die Schadereignisse der letzten Jahrzehn-
te haben im Wesentlichen den Holzpreis bestimmt. Eingreifen in 
diesen Markt kann die Forstwirtschaft an sich nur über die Holz-
menge, die erzeugt wird und über Maßnahmen, die Absatz von 
Holzprodukten schaffen. Die Holzmenge ist nur in normalen Zeiten 
ohne Kalmitäten steuerbar. Die Holzverwendung im Baubereich zu 
erhöhen ist gemeinsam mit der gesamten Wertschöpfungskette 
über die proHolz Organisationen in den letzten Jahrzehnten sehr gut 
gelungen. Es ist aber auch sicher weiterhin noch viel zu tun. Auch 
ist es gelungen, über die vielen Biomasseheizwerke Holzabsatz zu 
schaffen. Die Waldbesitzer wären der Industrie noch mehr ausgelie-
fert ohne diese vielen oft bäuerlichen Nahwärmeanlagen. Hier ein 
herzlicher Dank an alle, die sich dafür eingesetzt haben.
Die ungleichen Holzpreise zwischen den einzelnen Besitzkategorien 
sind auch für mich nicht in Ordnung. Der Kleinwald mit dem größ-
ten Anteil am Holzaufkommen insgesamt und vor allem mit dem 
größten Potenzial an zusätzlichem Holzaufkommen sollte von den 
Abnehmern mehr geschätzt werden. Zumindest gleicher Preis für 
gleiches Holz sollte gelten. Das umzusetzen, dafür ist ein Waldver-
band sicher da. Der Waldverband kann jedoch nur so stark sein, 
wie ihn seine Mitglieder unterstützen. Daher herzlichen Dank an 
alle, die den Waldverband Salzburg mit ihrem Mitgliedsbeitrag und 
mit der Vermarktung ihres Holzes stärken. Wir werden uns auch 
weiterhin im Interesse der Waldbesitzer, auch was den Schutz des 
Eigentums betrifft, einsetzen. In diesem Sinne wünsche ich allen 
Waldbesitzerinnen und Waldbesitzern ein erfreuliches und unfall-
freies Jahr 2024.

Obmann
Ök.-Rat Rudolf Rosenstatter 

Bezieht sich ausschließlich auf bildungsrelevante Beiträge in der Zeitung.
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Zu Gunsten der einfacheren Lesbarkeit wird in manchen Beiträgen auf eine 
gendergerechte Formulierung verzichtet. Alle in der Zeitung „Waldverband 
aktuell“ verwendeten personenbezogenen Bezeichnungen gelten 
gleichermaßen für Personen weiblichen als auch männlichen Geschlechts.
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Waldverband Salzburg Aktuelles

 Foto: Mooslechner

Preise regulieren
Einschlagstätigkeit

  Fotos: Mooslechner

Derzeit gilt es für Waldbauern, den Markt genau zu beobachten. Der Waldverband 

Salzburg steht gerne beratend zur Seite um die richtigen Maßnahmen mit einem 

holzmarktkonformen Sortimentsanfall zu ergreifen.

grafische Aufbereitung bis hin zu Druck 
und Postversand keine große Rolle. 
Wenn es um Ausführungen zum Holz-
markt geht, so kann sich in wenigen Wo-
chen einiges sowohl in die eine als auch 
die andere Richtung bewegen. Die Be-
trachtungen zum aktuellen Holzmarkt 
geben daher die Situation in der letzten 
Woche vor Weihnachten wieder, denn 
zu diesem Zeitpunkt war Redaktions-
schluss für dieses „Waldverband aktuell 
– Ausgabe 1/2024“.

Verhandlungen für die  
neuen Holzpreise
Die Verhandlungen vor Weihnachten 

für die neuen Holzpreise ab Jänner wa-
ren diesmal durchaus herausfordernd. 
Als Gegenargument für steigende Sä-
gerundholzpreise wurde immer wie-
der der auch international stagnieren-
de Schnittholzmarkt vorgebracht. Wie 
sich aber in den letzten Jahren gezeigt 
hat führt dieses Argument insofern ins 
Leere, als von den Abnehmern selbst 
in Zeiten boomender Schnittholzpreise 
als Argument gegen bessere Sägerund-
holzpreise vorgebracht wurde, dass sich 
Schnittholz und Rundholz am Markt 
entkoppelt haben. Insofern ist, was 
den Rundholzpreis betrifft, ausschließ-
lich Angebot und Nachfrage in diesem 
Bereich von Belang. Und angebots-
seitig ist das Holzaufkommen seit be-
reits mehreren Monaten äußerst gering. 

Die verschiedenen Wetterkapriolen im 
Herbst haben erfreulicherweise nur zu 
lokalem Schadholzaufkommen geführt, 
das den überregionalen Holzmarkt 
nicht beeinflusst hat. Insofern ist in Ös-
terreich selbst und auch in den angren-
zenden Ländern das Rundholzaufkom-
men als äußerst gering zu bezeichnen. 
Es ist so gering, dass selbst bei einem 
reduzierten Einschnitt der Sägeindus-
trie wahrscheinlich im Jänner zu wenig 
Holz am Markt ist. Insofern war es doch 
möglich die Sägerundholzpreise für das 
Leitsortiment Fichte ABC 2a+ in einen 
dreistelligen Bereich und auch etwas 
darüber zu bringen. Aus Sicht vieler 
Waldbesitzer sind diese Preise aber von 
guten Holzpreisen angesichts der allge-
meinen Teuerungsrate weit entfernt.

Holzschlägerung: Motivation 
hält sich in Grenzen
Die Motivation der Waldbesitzer hält 

sich in Grenzen, verstärkt ins Holz zu 
gehen. Es zeichnet sich für die ersten 
Monate im Jahr 2024 nun ein stark re-
duzierter Normaleinschlag ab und es ist 
durchaus fraglich, ob dieses Holzauf-
kommen für die Versorgung im ersten 
Quartal 2024 ausreicht. Insbesondere 
auch, weil die professionelle Holzernte 
zumindest einen zwei-, wenn nicht so-
gar einen drei- bis vierwöchigen Weih-
nachtsurlaub macht. Das wenige Holz, 
das die Bauern in dieser Zeit selbst 

Das „Waldverband aktuell - Infoma-
gazin für aktive Waldbewirtschaftung“, 
wie der gesamte Titel lautet, ist ein Fach-
magazin, bei dem die Entstehung jeder 

Herzliche Einladung zum Salzburger Waldbauerntag 2024

20
24

54.Salzburger
Waldbauerntag Forstexkursion September 2024:

Die 2-tägige Forstlehrfahrt führt uns heuer nach Deutschland!

Voraussichtliche Termine: 27.08. / 28.08. 2024 und 04. / 05.09.2023

Anmeldungen ausschließlich per Telefon +43 662 870571 276 oder
per Email anmeldung-forstexkursion@lk-salzburg.at

Die Landwirtschaftskammer Salzburg und 
der Waldverband Salzburg laden herzlich zum  
54. Waldbauerntag am Freitag, dem 8. März 
2024 um 9 Uhr, in den Heffterhof Salzburg,  
Maria-Cebotari-Straße 3, 5020 Salzburg, ein. 
Diesmal unter dem Motto: „500 Jahre forstliche 
Gesetzgebung Salzburg“.

Programm des 54. Salzburger 
Waldbauerntages:
nn  Begrüßung und Eröffnung - 9 Uhr
Präs. Rupert Quehenberger
Landwirtschaftskammer Salzburg 
nn Grußworte
LR Dipl.-Ing. Dr. Josef Schwaiger

nn Vollversammlung des Waldverbandes Salzburg
•	 Bericht	des	Obmannes	Ök.-Rat	Rudolf	 

Rosenstatter
•	 Geschäftsbericht	FD	Dipl.-Ing.	Franz	 

Lanschützer
•	 Jahresabschluss	2021
•	 Bericht	der	Rechnungsprüfer
•	 Allfälliges
•	 Vergabe	des	Waldkauzes
nn  Fachvortrag zum Thema - 11 Uhr

 „Die Forstgesetzgebung im Wandel der Zeit“,
 FM Dipl.-Ing. Gregor Grill, LK Salzburg

Um	Anmeldung,	unter	Tel.	0662/870571-276	oder	
per Mail unter anmeldung.wbt@lk-salzburg.at, 
wird ersucht.

Ausgabe eine bestimmte Vorlaufszeit be-
nötigt. Wenn es um besondere Fachar-
tikel geht, spielen ein paar Wochen Zeit 
von der Verfassung des Textes über die 

machen, wird angesichts der Wetterla-
ge auch nicht der große Wurf sein.

Wenn nun diese erste Ausgabe des 
„Waldverband aktuell“ im Jahr 2024 
bei den Mitgliedern landet, kann sich 
in den vergangenen Weihnachtswo-
chen einiges getan haben. Die aktuel-
len Holzpreise und die Liefermöglich-
keiten kennen jedenfalls die Waldhelfer. 
Diese zu kontaktieren, ist immer ein gu-
ter Rat.

Die besten Wünsche des  
Waldverbandes für 2024
Zu wünschen ist, so wie immer für das 

neue Jahr, dass es ein ganz normales Jahr 
wird, mit ausreichend Niederschlägen, 
mäßigen Temperaturen und somit mit 
einer guten Planbarkeit für eine aktive 
Waldbewirtschaftung, sowie es im Titel 
dieses „Waldverband aktuell“ verankert 
ist.

Dipl.-Ing. Franz Lanschützer
Forstdirektor LK Salzburg 
Geschäftsführer Waldverband Salzburg 

Sägerundholz €/FMO netto incl. 13% MwSt.

FI	ABC	15	-	19	cm	 80	-	90	 90	-	100
FI	ABC	20	cm	+	 100	-	110	 113	-	124
FI	CX	20	cm	+	 70	-	80	 80	-	90

Waldhackgut €/SRM netto incl. 13% MwSt.

Weich		 8	-	13	 9	-	14
Hart		 13	-	18	 14	-	20
Astmaterial		 3	-	7	 4	-	8

 netto incl. 13% MwSt.

 netto incl. 13% MwSt.

Industrieholz  €/FMO netto incl. 13% MwSt.

FI/TA	Faserholz	 40	-	50	 45	-	56
LH	Faserholz	 70	-	75	 79	-	85

Scheitholz €/RMM netto incl. 13% MwSt.

Weich		 80	-	90	 90	-	100
Hart		 105	-	115	 120	-	130

 netto incl. 13% MwSt.

 netto incl. 13% MwSt.

Holzmarktbericht Salzburg
Holzpreise, netto frei Straße: Jänner 2024 
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Waldverband Salzburg Aktuelles

Dipl.-ing. Franz lanschützer

Die EU-Kommission hat in der letzten 
Zeit mehrere Richtlinien beziehungswei-
se Verordnungen auf den Weg gebracht, 
die in der nächsten Zeit von den Wald-
besitzern zu berücksichtigen sind. Die 
RED II – Erneuerbare Energierichtlinie 
ist mit 1. Jänner 2024 umzusetzen. In 
Österreich wurde dazu die Verordnung 
für „Nachhaltige Forstwirtschaftliche 
Biomasse NFBIOV“ vom BML erlassen. 
Betroffen sind davon alle Energieholzlie-
ferungen für Biomasseanlagen ab 20 Me-
gawatt Leistung. In Salzburg gehört Aus-
trocell Hallein dazu. Bei Energieholzlie-
ferungen an Werke dieser Größenord-
nung ist nachzuweisen, dass
•	 bei der Ernte die österreichischen Ge-

setze eingehalten werden,
•	 auf	den	Ernteflächen	der	Wald	erneu-

ert wird,
•	 Gebiete,	 die	 zu	 Naturschutz- 

zwecken ausgewiesen sind, tatsächlich 

31. Dezember 2024 in Kraft treten. Die-
se soll sicherstellen das bestimmte Roh-
stoffe wie Rinder, Kakao, Kaffee, Ölpal-
me Kautschuk, Soja, Holz und Erzeug-
nisse daraus nur importiert, exportiert 
oder innerhalb der EU in Verkehr ge-
bracht werden dürfen, wenn sicherge-
stellt ist, dass deren Produktion keiner 
Entwaldung zu Grunde liegt.

Wann ist es entwaldung?
Entwaldung bedeutet in diesem Fall, 

dass durch Abholzung landwirtschaft-
liche Flächen geschaffen werden. Wald 
wird definiert als eine Fläche mit mindes-
tens 0,5 ha, die mit mindestens 5 m ho-
hen Bäumen zu mindestens 10 % über-
schirmt ist. Jeder Marktteilnehmer und 
Händler entlang der gesamten jeweiligen 
Lieferkette hat durch die Einhaltung von 
besonderen Sorgfaltspflichten, durch 
Dokumentationen sowie durch die Wei-
tergabe von Informationen dafür Sorge 
zu tragen, dass die relevanten Produkte 
und Rohstoffe entwaldungsfrei erzeugt 
wurden. Dazu wird die EU-Kommissi-
on bis spätestens Ende 2024 ein digitales 
Informationssystem aufbauen, in das alle 
Marktteilnehmer und Händler alle rele-
vanten Daten einzupflegen haben. Die-
ses dient auch als Basis für Kontrollen 

und Überprüfungen durch die zustän-
dige Behörde. Für die Lieferkette Holz 
bedeutet dies, dass jeder Marktteilneh-
mer beginnend beim Waldbesitzer ab 
dem Zeitpunkt, wo dieses Informations-
system tatsächlich zur Verfügung steht, 
für jedes Holz und Holzprodukt, das 
am Markt bereitgestellt wird, vorab eine 
Sorgfaltserklärung abzugeben ist. Wei-
ters sind beim jeweiligen erstmaligen In-
verkehrbringen von Holz Referenznum-
mern aus dem von der EU bereitgestell-
ten Informationssystem abzurufen und 
am Lieferschein zu vermerken. In Ös-
terreich trifft das somit alle Waldbesit-
zer, die Holz ernten und auf den Markt 
bringen.

georeferenzierung
Sägewerke und andere holzverarbei-

tende Betriebe müssen ihren Abneh-
mern die jeweiligen Referenznummern 
der Holzlieferanten weitergeben, da-
mit nachgelagerte Marktteilnehmer bzw. 
Händler überprüfen können, ob das ge-
samte Holz aus einer entwaldungsfrei-
en Lieferkette stammt. Zusätzlich ist 
von den Waldbesitzern für jedes geern-
tete und vermarktete Holz eine Geo- 
referenzierung vorzunehmen. Dazu sind 
die Koordinaten des Schlagortes in das 

  Fotos: Mooslechner

EU-Vorschriften bringen 
viele Neuerungen

EU-Informationssystem als Punkt bzw. 
als Polygon ab 4 ha Eingriffsfläche ein-
zumelden. Vorgesehen ist in der Ent-
waldungsverordnung, dass sowohl die  
Georeferenzierung als auch die Einho-
lung von Referenznummern per Voll-
macht von seinen Mitgliedern dem 
Waldverband übertragen werden kann. 
Wie das genau funktionieren sollte, ist 
noch nicht ganz geklärt. Jedenfalls ist 
der Waldverband Salzburg dabei, alles 
Mögliche zu unternehmen, um für die 
Waldbesitzer eine einigermaßen prakti-
kable Lösung zu finden. Ob dies tatsäch-
lich in dieser kurzen Zeit von nicht ein-
mal einem Jahr bewältigbar ist, ist jedoch 
noch offen, denn jede digitale Lösung, 
ohne diese es nicht gehen wird, benö-
tigt eine entsprechende Vorlaufzeit. Ge-
arbeitet wird derzeit sowohl am Aufbau 
von praktikablen Systemen in den Bun-
desländern als auch auf politischer Ebe-
ne. Hier wird gemeinsam mit anderen 
EU-Mitgliedsstaaten versucht, Verbesse-
rungen bzw. einen Aufschub des Inkraft-
tretens der EU-Entwaldungsverordnung 
(EUDR) zu erwirken.

reD iii richtlinie
Als drittes wird mit Mai 2025 RED III 

- Erneuerbare Energierichtlinie in Kraft 
treten. RED III beinhaltet eine Verschär-
fung von RED II, indem sodann alle Bio-
masseanlagen ab 7,5 Megawatt davon be-
troffen sind und es zusätzliche Vorschrif-
ten gibt. Diese sind beispielsweise, dass 
Holz aus alten Wäldern nicht verheizt 
werden darf und das Kaskadenprin-
zip anzuwenden ist. Nach dem Kaska-
denprinzip ist gefordert, dass Rundholz 
aus dem Wald nur energetisch verwertet 
werden darf, wenn es für keine höher-
wertige Verwendung geeignet ist. Es gibt 
zur Vorgabe der Kaskadennutzung eini-
ge Ausnahmen. Wie weit diese schlagend 
werden, wird sich erst zeigen. Jedenfalls 
aber ist für RED III dieselbe Zertifizie-
rung vorzunehmen wie für RED II jetzt 
schon. In welcher Schärfe die Standards 
und Forderungen zu erfüllen sind, wird 
sich ebenso erst zeigen. Jedenfalls tritt 
die Forstwirtschaft mit diesen drei Vor-
schriften sozusagen in ein neues Zeitalter 
des Bürokratismus und der umfassenden 
Digitalisierung ein.

Die EU-Kommission hat 
in der letzten Zeit mehrere Richtli-
nien beziehungsweise Verordnun-
gen auf den Weg gebracht, die in der 
nächsten Zeit von den Waldbesitzern 
zu berücksichtigen sind.

Die RED II – Erneuerbare Energie-
richtlinie ist mit 1. Jänner 2024  
umzusetzen.

Als nächstes wird die von der EU-
Kommission auf den Weg gebrachte 
EU-Entwaldungsverordnung (EUDR) 
mit 31. Dezember 2024 in Kraft treten.

Als drittes wird mit Mai 2025 RED 
III - Erneuerbare Energierichtlinie in 
Kraft treten. 

geschützt werden,
•	 bei	 der	Ernte	 auf	 den	Erhalt	 der	Bo-

denqualität und biologische Vielfalt 
geachtet wird und

•	 durch	die	Erntetätigkeiten	die	langfris-
tigen Produktionskapazitäten des Wal-
des erhalten oder verbessert werden.

Dass dies von den jeweiligen Waldbe-
sitzern eingehalten wurde, kann in Ös-
terreich mittels Selbsterklärung erfol-
gen. Zusätzlich zu dieser Selbsterklä-
rung der Waldbesitzer müssen sich die 
betroffenen Biomasseanlagen selbst so-
wie Händler, die diese Werke belie-
fern, einer Zertifizierung unterziehen.  
Der Waldverband Salzburg ist als derar-
tiger Händler eingestuft und hat sich im 
Dezember 2023 der geforderten Zerti-
fizierung nach SURE unterzogen. Das 
Zertifikat gilt für den Waldverband je-
weils ein Jahr. Für eine Verlängerung des 
Zertifikates hat sich der Waldverband 
jährlich einem Audit zu unterziehen, bei 
dem eine systematische Überprüfung 

und Bewertung erfolgt, durch die nach-
gewiesen wird, dass alle Standards und 
Forderungen erfüllt werden. Die Voraus-
setzung für ein positives Ergebnis dieser 
jährlichen Überprüfung ist für den Wald-
verband, dass sämtliche Selbsterklärun-
gen für Energieholzlieferungen an Bio-
masseanlagen ab 20 Megawatt vorhan-
den sind. Die Waldhelfer des Waldver-
bandes wissen, für welche Biomassean-
lagen die Selbsterklärungen erforderlich 
sind, und sie werden diese vor jeder Lie-
ferung beim Waldbesitzer einholen. Ent-
sprechende Formulare werden vorberei-
tet. Die Selbsterklärungen gelten jeweils 
ein Jahr, sodass sie jährlich, sofern an die-
se großen Biomasseanlagen Energieholz 
geliefert wird, erneuert werden müssen.

eU-entwaldungsverordnung
Als nächstes wird die von der EU Kom-

mission auf den Weg gebrachte EU-
Entwaldungsverordnung (EUDR) mit  
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Im Dialog in 
die Zukunft 

Seit nunmehr 20 Jahren bietet der 
Österreichische Walddialog eine wert-
volle Plattform zum regelmäßigen In-
teressensausgleich aller waldrelevanter 
Interessensgruppen. Damit können Or-
ganisationen, Institutionen und Privat-
personen in einem strukturierten Rah-
men aktiv an der Gestaltung der heimi-
schen Waldpolitik mitwirken. Ziel des 
Dialoges ist es, die vielfältigen Interes-
sen an der Nutzung des Waldes zu ver-
einen und den sorgsamen Umgang mit 
unserem Wald weiterzuentwickeln. Im 
Rahmen des Dialogprozesses wurden 
schon zahlreiche Projekte, Modelle und 
Programme zum Wohle unserer Wäl-
der initiiert. Sogar international findet 
unser Walddialog Beachtung und wur-
de schon im „Global Forest Goals Re-
port“ der Vereinten Nationen als Positiv-
beispiel erwähnt. Auch in Brüssel wären 
solch partizipative Politikentwicklungs-
prozesse dringend notwendig. Wir brau-
chen MEHR Dialog und WENIGER 
Verordnungen, Verbote, Vorschriften 
und Eingriffe. Nur miteinander können 
wir die künftigen Herausforderungen 
bewältigen.

Auch bei der Weltklimakonferenz in 
Dubai stand der Dialog im Mittelpunkt. 

Erstmals ist es gelungen, den Ausstieg 
aus fossilen Energiequellen einzuläu-
ten und im Abschlussdokument fest-
zuhalten. In dem 21-seitigen Doku-
ment heißt es demnach: „Staaten wer-
den dazu aufgefordert, sich von fossi-
len Brennstoffen in ihren Energiesys-
temen abzuwenden“. Ein Beschluss 
zur weltweiten Abkehr von Öl, Kohle 
und Gas scheiterte vor allem am Wi-
derstand der Ölstaaten. Auch wenn es 
nur ein schwaches Ergebnis ist und das 
fossile Energie-Zeitalter nicht beendet 
wurde, war die Konferenz gleichzeitig 
doch ein erster Schritt Richtung An-
fang vom Ende fossiler Energiequel-
len. Die Regierungen sind nun aufgeru-
fen ihre Energiesysteme klimafit zu ma-
chen. Dabei nutzen sie hoffentlich alle 
Alternativen. Auch Holz kann in vielen 
Bereichen vom Holzbau statt Stahl und 
Beton, über den Holzofen statt Heizöl 
und Gas bis hin zu innovativen Produk-
ten aus Holz statt Plastik einen wertvol-
len Beitrag leisten. Mit einer verstärk-
ten Holzverwendung hält die Politik 
ein enormes Klimaschutzpotenzial in 
Händen, das es zu nutzen gilt. Jede Art 
von Bewirtschaftungs- und Nutzungs-
einschränkungen von Wald und Holz 

Der Österreichische Walddialog bietet eine einzigartige Plattform zum regelmäßigen Interessens-
ausgleich zwischen Waldeigentümerinnen und Waldeigentümern und allen Interessensgruppen rund 
um den Wald.                                 Foto: BML/Hemerka

würde dieses Potenzial in Ketten legen 
und erheblich bremsen.

Dialog mit den Mitgliedern
Seit Mitte 2011 bringen wir mit „Wald-

verband aktuell“ forstliche Themen, 
spannende Fachbeiträge, innovative 
technologische und waldbauliche Maß-
nahmen, Marktberichte und Neuigkei-
ten rund um das Verbandsleben zu un-
seren Mitgliedern. Damit schaffen wir 
einen wichtigen Brückenschlag von der 
Wissenschaft zur Praxis. Heute, 13 Jah-
re und 51 Ausgaben später, ist unsere 
Zeitung ein in der Branche etabliertes 
und allseits gern gelesenes Infomagazin 
für die klimafitte Waldbewirtschaftung. 
Was uns rund 1.300 Teilnehmer bei ei-
ner Onlineumfrage bestätigt haben. Ein 
herzliches Danke an Alle die sich Zeit ge-
nommen und mit ihren wertvollen Rück-
meldungen zur stetigen Verbesserung 
unserer Zeitung beigetragen haben. In 
den kommenden Ausgaben werden wir 
versuchen, einzelne Anregungen umzu-
setzen und die Erfolgsgeschichte unserer 
Zeitung fortzuschreiben. In dieser Aus-
gabe erstmals zu lesen, der „Holz Klop-
fer“ auf der Seite 31.

Abschließend wünsche ich alles Gute 
für 2024 und vor allem ein unfallfreies 
Wald-Jahr.

Beste Grüße
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Waldverband Salzburg Aktuelles

Eiche – eine 
klimafitte Baumart

Dipl.-ing. AlexAnDer zobl

Die Eiche ist grundsätzlich eine Licht-
baumart. Vor allem im ersten Jahr ver-
trägt sie noch Halbschatten, unter ande-
rem weil sie noch von den Energiereser-
ven aus der Eichel, ihrem Samen, profi-
tiert. Der Lichtanspruch steigt in den Fol-
gejahren aber bald sehr schnell. Diesem 
Umstand ist Rechnung zu tragen, wenn 
man seinen Wald mit Eichen verjüngen 
will. In dunklen Wäldern würden näm-
lich die jungen Eichen auf Grund von 
Lichtmangel wieder absterben. Deshalb 

Beim Formschnitt werden Steiläs-
te entfernt, damit eine sehr gute Stammqualität 
erreicht wird.

Ob als Furnier oder als Blochholz – die Eiche ist gefragt. Im Zuge des Klimawandels steigt ihre Bedeutung. Fotos: Zobl

sollte in erntereifen Beständen, die zur 
Verjüngung anstehen, der Lichteinfall 
verbessert werden. Nun ist es so, dass die 
Eichen in Salzburg häufig am Waldrand 
anzutreffen sind. Hier würde schon oft 
das Auslichten zu finsterer Waldränder 
reichen, um den Eichennachwuchs für 
das Erste zu erhalten. Dies kann durch 
die gezielte Entnahme von Bäumen und 
Sträuchern erfolgen. In Windwurf ge-
fährdeten Lagen und Himmelsrichtun-
gen gilt es allerdings abzuwägen, ob eine 
Entnahme stärkerer Randbäume einen 
dahinter befindlichen Bestand gefährden 
würde. In einem solchen Fall beschrän-
ken sich Maßnahmen auf das Entfernen 
von Bäumen im Waldinneren, die keine 
dienende Funktion haben.

Waldbauliche behandlung
Idealerweise werden Eichen trupp-

weise mit 15 bis 25 Stück aufgeforstet. 
Ein bis anderthalb Meter beträgt dabei 
der Pflanzabstand. Der Abstand zwi-
schen den Trupps ist mindestens der 
Endbaumabstand von 15 Metern. Eine 
weitere Variante wäre die Reihenauf-
forstung, bei der mindestens drei Rei-
hen Eichen gepflanzt werden. Benach-
bart zu den Eichen kommen dienende 
Halbschatt- oder Schattbaumarten zum 
Zug, die nicht raschwüchsiger als die Ei-
chen sein dürfen. Denn auf Grund ihres 

Lichtanspruches muss die Eiche immer 
leicht vorwüchsig sein. Je nach Standort 
wären hier Hainbuche, Buche oder Fich-
te zu nennen. Bei mangelnder Astreini-
gung oder der Bildung von Steilästen 
ist ein Formschnitt erforderlich. Dabei 
zielt die Pflege darauf ab, dass pro Trupp 
drei bis fünf Z-Baumanwärter mit der ge-
wünschten Qualität erhalten bleiben. Ist 
die gewünschte astfreie Stammlänge er-
reicht, wird einer dieser Anwärter zum 
Zukunftsbaum. Als solcher wird dieser 
regelmäßig von seinen Bedrängern be-
freit, damit sich eine vitale Krone entwi-
ckeln kann. Denn die Krone ist der Mo-
tor für das Dickenwachstum.

Wertvolle eiche
Eichenholz ist hart, schwer, dunkel-

gefärbt und sehr dauerhaft. Seit einigen 
Jahren ist ihr Holz sehr gefragt, da dunk-
le Hölzer im Möbel- und Innenausbau 
stark im Trend liegen. In der Produktion 
von Parkettholzböden werden zum Bei-
spiel in Deutschland derzeit 80 % Eiche 
verwendet. Unabhängig davon sind aber 
harte Hölzer in der Regel auch in ihren 
„harten Zeiten“ immer teurer als weiche 
Laubhölzer. Neben anderen Haupt- und 
Mischbaumarten wird der Eiche insbe-
sondere in den Tieflagen eine größere 
Rolle in Zukunft zu Teil. Dies gilt ins-
besondere für den nördlichen Flachgau. 
Gerade hier sind aus den seinerzeitigen 
Ablagerungen der Gletscher oder grö-
ßerer Flüsse vielfach staunasse Böden 
entstanden. Mit dieser herausfordern-
den Bodeneigenschaft kommt neben 
der Tanne vor allem die Eiche sehr gut 
zurecht.
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Wald & Technik Maschineneinsatz im Bauernwald – geht das?

Leo Weinzinger: "Regelmäßiges Durchforsten schafft 
Stabilität, Vitalität und Einkommen! Das Beste ist: Auf 
Wunsch können wir den Waldbesitzer:innen die gesamte 
Arbeit abnehmen."      Fotos (4): R. Hinterberger

Wichtig ist, dass die Grundgrenze geklärt und ausreichend markiert ist.

Regelmäßige Einsatzkontrolle vor Ort. Rascher 
Informationsfluss und gute Kommunikation si-
chern die Einsatzqualität.

Mag. RolanD HinteRbeRgeR

Oftmals sind gerade Kleinwaldbesitz-
er:innen der Meinung, dass sich auf-
grund ihrer geringen Waldfläche bzw. 
aufgrund der geringen Holzentnahme-
mengen ein Maschineneinsatz nicht 
rechnet oder auch gar nicht möglich ist. 
Das stimmt so aber nicht! Dieser Be-
richt soll aufzeigen, dass ein koordinier-
ter und gut organisierter Maschinenein-
satz auch im Kleinwald möglich und so-
wohl wirtschaftlich als auch waldbau-
lich sinnvoll ist.

Vorweg eine kurze Vorstellung der han-
delnden Personen: Waldhelfer Leo Wein-
zinger ist Forstwirtschaftsmeister aus 
Windhaag bei Freistadt. Als Waldhelfer 
ist Leo bereits in der zweiten Generation 
in der Region Freistadt, Windhaag, Leo-
poldschlag und Grünbach tätig.

Manuel Buchmayr ist ebenfalls Forst-
wirtschaftsmeister und führt seit 2014 
gemeinsam mit seinem Bruder Christian, 

Einsatz von Maschinen. Schadereignisse 
passieren üblicherweise auch nicht ge-
nau dann, wenn die Waldbesitzer:innen 
gerade Zeit dafür haben. Auch für uns 
als Dienstleister, ist gerade bei Schader-
eignissen die Zusammenarbeit mit einem 
Waldhelfer, welcher die Einsatzorganisa-
tion und die überbetriebliche Koordina-
tion durchführt, äußerst wichtig und gut, 
damit wir uns rein auf die Aufarbeitung 
der Schadflächen konzentrieren können.

Kommen wir zurück zu den ge-
planten Einsätzen. Was ist für dich 
als Waldhelfer in der Vorberei-
tung wichtig, welchen Beitrag kön-
nen die Waldbesitzer:innen dazu 
leisten?

Weinzinger Optimal ist es natür-
lich, wenn man ausreichend Vorlaufzeit 
hat. Je früher sich die Waldbesitzer:innen 
melden, umso besser kann man planen. 
Im Idealfall wird eine geplante Durch-
forstung bis spätestens Ende Sommer 
bei mir angemeldet, der Einsatz erfolgt 
dann üblicherweise bei einem der bei-
den organisierten „Radl“ im Herbst 
oder Winter. Vor der Nutzung werden 
die Flächen von mir großteils gemein-
sam mit den Waldbesitzer:innen besich-
tigt und der Eingriff (Durchforstung, 
Vorlichtung etc.) besprochen. Dabei 
ist auch wichtig, dass die Grundgren-
zen geklärt und auch entsprechend mar-
kiert werden. Weiters müssen Fahrtrech-
te und Lagermöglichkeiten des Holzes 
definiert und abgeklärt sein. Auch das 
Gelände, die Befahrbarkeit, die jewei-
ligen Rückedistanzen etc. werden von 
mir erhoben und haben Auswirkung 
auf die Wahl der eingesetzten Maschi-
nen. In weiterer Folge werden dann mit 
dem Dienstleister die Nutzungen mit-
tels Ab-Stock-Vertrag fixiert. Von Vorteil 
ist, dass das Forstservice Buchmayr und 
ich bereits ein eingespieltes Team sind. 
Die Einsatzroute wird definiert, Spezi-
alflächen werden immer gemeinsam be-
sichtigt und vor Ort besprochen. Bei uns 
weiß die rechte Hand immer, was die lin-
ke gerade tut.

Buchmayr Für mich als Unterneh-
mer sind ein effizienter Informations-
fluss und gegenseitige Wertschätzung 
sehr wichtig. Wie bereits erwähnt, ist die 
Abklärung der Grundgrenzen, Lager-
möglichkeiten, Zufahrtswege etc. von es-
senzieller Bedeutung. Das Abschließen 

„Wenn das „Radl“ gut organisiert ist, dann ist das eine Win-Win-Situation für 

alle Beteiligten“, sind sich die Waldhelfer Leo Weinzinger und Manuel Buchmayr 

(Forstservice Buchmayr) aus Freistadt sicher und treten in der folgenden Repor-

tage auch sogleich den Wahrheitsbeweis an.

von Ab-Stock-Verträgen gibt auch 
mir als Unternehmer die notwendige 
Planungssicherheit.

Weinzinger Nach Abschluss der 
Nutzung mache ich mit meinen Wald-
bauern immer eine Abschlussbespre-
chung, bei der der gesamte Einsatz 
nochmals evaluiert wird. Darüber hi-
naus definieren wir bei dieser Bespre-
chung auch das Intervall für den nächs-
ten Pflegeeingriff.

Stichwort Waldpflege: Welche 
Rolle spielt der Holzpreis bei 
Durchforstungseingriffen?

Weinzinger Dazu habe ich ei-
nen klaren Standpunkt: Durchforstun-
gen gehören gemacht – unabhängig vom 
aktuellen Holzpreis! Ich sage immer: 
„Eine Kuh muss auch gemolken wer-
den, egal wie der Milchpreis gerade ist“ 
(schmunzelt). Scherz beiseite. Regelmäßi-
ges Durchforsten der Bestände erhöht 
die Stabilität und fördert die Vitalität, 
was wiederum eine Risikominimierung 
bedeutet. Darüber hinaus kann man als 
Waldbesitzer:in auch regelmäßiges Ein-
kommen aus Pflegenutzungen lukrieren 
ohne eigenen Zeit- und Arbeitsaufwand.

Resümee
Berücksichtigt man die Daten der letz-

ten österreichischen Waldinventur, so 
kann man sagen, dass gerade im Klein-
wald noch ein großes Potenzial an not-
wendigen Pflegeeingriffen und Verjün-
gungshieben (zusammengerechnet in 
OÖ: rund 65.000 Hektar) schlummert. 
Am Beispiel dieser Reportage wird vor-
gezeigt, dass koordinierte Maschinenein-
sätze im Kleinwald ein gutes und sinn-
volles Instrument sind, um notwendige 
Pflegeeingriffe professionell durchführen 
zu können. Gerade Waldbesitzer:innen 
welche weder über die notwendige Zeit 
oder eine passende Maschinenausstat-
tung verfügen, können von derartigen 
Einsätzen profitieren. Wenn der eigene 
Wald gut gepflegt ist, dann ist das Risiko 
geringer, dass man immer nur „unfreiwil-
lig“ bei Schadereignissen Holz produ-
ziert. Darüber hinaus kann man Einkom-
men aus dem eigenen Wald ohne eigenen 
Arbeits- und Zeitaufwand erzielen. Wie 
eingangs erwähnt: Eine echte Win-Win-
Situation für unseren Wald und für seine 
Besitzer:innen.

Gut eingespieltes Team. v.l.: FWM Christian 
Buchmayr, Waldhelfer FWM Leo Weinzinger und 
Waldhelfer FWM Manuel Buchmayr.

Maschineneinsatz im 
Bauernwald – geht das?

ebenfalls Forstwirtschaftsmeister, das 
Forstservice Buchmayr. Der aktuelle Ma-
schinenpark umfasst drei Harvester, zwei 
Forwarder und zwei Rückezüge. Ein Har-
vester und ein Forwarder wurden speziell 
für den Einsatz im Steilgelände mit einer 
Traktionswinde ausgestattet. Das Ein-
satzgebiet des Brüderpaares, gemeinsam 
mit ihren sieben Mitarbeitern, ist vorwie-
gend der Privatwald im Bezirk Freistadt 
und Umgebung, jedoch sind sie auch im 
restlichen Oberösterreich anzutreffen. 
Darüber hinaus ist Manuel Buchmayr 
auch selbst Waldhelfer in seiner Heimat-
gemeinde St. Oswald bei Freistadt sowie 
in St. Leonhard, Sandl und Weitersfelden 
und Bezirksobmann im Bezirk Freistadt.

Eingangs die Frage an dich, Leo: 
Wie kann man sich so einen organ-
sierten Maschineneinsatz im Klein-
wald vorstellen? Ab welcher Wald-
fläche ist so etwas möglich, von wel-
chen Holzmengen sprechen wir 

hier und wie sieht es mit den Dis-
tanzen zwischen den Einsätzen aus?

Weinzinger In meinem Gebiet or-
ganisiere ich in Normalzeiten zweimal 
jährlich ein solches „Radl“ oder genau-
er gesagt einen überbetrieblichen koordi-
nierten Maschineneinsatz. Überwiegend 
handelt es sich dabei um Durchfors-
tungen und Vorlichtungen. Kalamitäten 
oder Schadereignisse sind hier nicht be-
rücksichtigt. Im Falle eines Schadereig-
nisses sind dann noch zusätzliche Ein-
sätze zu organisieren. Bei einem solchen 
„Radl“ nehmen in der Regel zwischen 
15 und 20 Waldbesitzer teil. Die Wald-
flächen bzw. Eingriffsflächen sind unter-
schiedlich groß, von einem halben Hekt-
ar bis fünf Hektar und mehr ist alles mög-
lich. Die Holzentnahmemengen bewegen 
sich üblicherweise in einem Bereich zwi-
schen 50 und 500 Festmeter, wobei wir 
nach oben offen sind (schmunzelt). Bei or-
dentlicher Planung und Vorbereitung 
der Flächen ist so ziemlich alles möglich. 
Ein weiterer wichtiger Punkt ist eine op-
timale Routenplanung. Meistens betra-
gen die Distanzen zwischen den einzel-
nen Waldbesitzern im Durchschnitt zwei 
bis drei Kilometer. Wichtig ist auch, dass 
man beim zeitlichen Ablauf gewisse Puf-
fer einplant, um auf das Wetter und die 
vorherrschenden Bodenverhältnisse re-
agieren zu können. Pflegliches Arbeiten 
ist mir enorm wichtig, wenn die Witte-
rung nicht passt, dann wird Notfalls ab-
gestellt. Vom zeitlichen Horizont gese-
hen bewegt sich so ein „Radl“, abhängig 
von der Teilnehmerzahl, meist zwischen 
drei bis sechs Wochen.

Stichwort Kalamitäten und Schad-
ereignisse, was kannst du / könnt ihr 
uns hierzu mitteilen?

Weinzinger Gerade bei Schader-
eignissen ist ein überbetrieblicher Maschi-
neneinsatz sehr zu empfehlen. Insbeson-
dere im Hinblick auf die Arbeitssicherheit 
ist der Einsatz von forstlichen Dienstleis-
tern mit entsprechender Maschinenaus-
stattung dringend anzuraten. Wichtig ist 
für mich als Waldhelfer, dass ich Stamm-
dienstleister habe, wie das Forstservice 
Buchmayr, auf welche ich mich auch bei 
Schadereignissen verlassen kann.

Buchmayr Aus meiner Sicht ist die 
Arbeitssicherheit gerade bei Schader-
eignissen ein Hauptargument für den 
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Wald & Wirtschaft Forst- und Holzwirtschaft in Europa

KoopeRationsplattfoRM fHp

Um die europaweite gesamtwirtschaft-
liche Bedeutung der Forst- und Holz-
wirtschaft erstmalig in umfassender 
Weise zu erheben, wurde eine Studie 
vom Bundesministerium für Land und 
Forstwirtschaft, Regionen und Wasser-
wirtschaft gemeinsam mit der Koopera-
tionsplattform Forst Holz Papier in Auf-
trag gegeben.

Daten aus 30 staaten und  
65 Wirtschaftssektoren
Im Zuge der Studie ist es gelungen, 

über die EU27 plus Großbritannien, 
Norwegen und der Schweiz hinweg 
eine europaweite gemeinsame Defini-
tion der Forst- und Holzwirtschaft zu 
entwickeln. Dabei wurden aus 65 Wirt-
schaftssektoren alle „holzrelevanten“ 
Wirtschaftstätigkeiten und Güter im 

Rahmen der volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnung ausgewiesen.

1.114 Milliarden euro Wert-
schöpfung in europa
Der gesamte betrachtete Wirtschafts-

raum bringt eine Bruttowertschöpfung 
von über 15.000 Milliarden Euro her-
vor. Setzt man den Anteil der Forst- und 
Holzwirtschaft im weiteren Sinn in Re-
lation, sieht man, dass 7,06 % der Brut-
towertschöpfung, bzw. 1.114 Milliarden 
Euro mit Wald und Holz erwirtschaf-
tet werden. Dies entspricht der Wirt-
schaftsleistung Spaniens bzw. der Wirt-
schaftsleistung Österreichs von drei 
Jahren. Jeder 16. erwirtschaftete Euro 
ist auf die Forst- und Holzwirtschaft zu-
rückzuführen. Dieser Sektor ist somit 
größer als die Beherbergung und Gas-
tronomie zusammen, mehr als doppelt 
so groß wie die Automobilindustrie 

oder doppelt so groß wie die Energieer-
zeugung und –versorgung.

17,5 Millionen beschäftigte in 
europa
Aber nicht nur die Wertschöpfung des 

Sektors ist phänomenal, auch die An-
zahl an Beschäftigten, die unmittelbar 
bzw. mittelbar damit in Verbindung ste-
hen. Rund 6 % der in Europa beschäftig-
ten Personen haben einen Arbeitsplatz in-
nerhalb des Sektors und bestreiten damit 
ihren Lebensunterhalt. Diese Anzahl ent-
spricht ca. der Einwohneranzahl der Nie-
derlande bzw. rund zweimal Österreich.

Österreich: aus 1 € werden 25 €
Die Studie zeigt wie wichtig es ist, den 

gesamtwirtschaftlichen Effekt in der gan-
zen Wertschöpfungskette zu berücksich-
tigen. Aus rund 68 Euro Wertschöpfung 

in der Forstwirtschaft pro Erntefestmeter 
Holz werden bis zu 1.667 Euro entlang 
der Wertschöpfungskette. Also umgelegt 
kann gesagt werden: Jeder erwirtschaf-
tete Euro in der Forstwirtschaft bringt 
knapp 25 Euro totale Wertschöpfung in 
Österreich.

Wirtschaftsleistung und  
arbeitsplätze gefährdet
Damit diese grandiose Wertschöp-

fung generiert werden kann, braucht 
es die aktive, nachhaltige und klimafit-
te Waldbewirtschaftung durch Famili-
enwaldbetriebe. Diese stehen an erster 
Stufe. Die Außernutzungstellung von 
Waldflächen sowie Demotivation der 
Waldbesitzer:innen durch z.B. politi-
sche Maßnahmen sowie überbordende 
Bürokratie hätte schwerwiegende Fol-
gen für die Wirtschaftsleistung und den 
Arbeitsmarkt in Europa. Angenommen 
die Politik entschließt sich, die Ernte-
menge um „nur“ 1 % zu reduzieren, 
würden rund 162.000 Arbeitsplätze eu-
ropaweit verloren gehen. Das entspricht 
ungefähr der Einwohnerzahl von Salz-
burg. Zusätzlich müssten auf 10,3 Mil-
liarden Euro an Wirtschaftsleistung ver-
zichtet werden.

Die Forst- und Holzwirtschaft ist eine Querschnittsmaterie, das bedeutet, dass sich der ökonomische Beitrag in der 

volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung auf viele verschiedene Sektoren verteilt. Viele kleinere Bestandteile, die in 

weniger offensichtlichen wirtschaftlichen Aktivitäten verborgen sind, werden oftmals nicht berücksichtigt und der 

wirtschaftliche Beitrag maßgeblich unterschätzt.

Fakten & Details

Informationen über die Kooperations-
plattform Forst Holz Papier (FHP) unter 
www.forstholzpapier.at

Europaweit bilden Wälder die Basis der Wertschöpfungskette Holz. Die Forst- und Holzwirtschaft 
ist eine Querschnittsmaterie, das bedeutet, dass sich der ökonomische Beitrag in der volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnung auf viele verschiedene Sektoren verteilt. Erstmals wurde in einer 
Studie nun die europaweite Bedeutung der Forst- und Holzwirtschaft erhoben. Es zeigt sich, das 
nicht nur die Bedeutung der Forst- und Holzwirtschaft für die Wertschöpfung, die Kaufkraft und 
die Beschäftigung erheblich unterschätzt wird, sondern das sie auch einen wesentlichen Beitrag 
zur wirtschaftlichen Stabilität Europas leistet.

7,9 Millionen
Direkte Arbeitsplätze

30 europäische Staaten
(EU27, Norwegen, Schweiz, Vereinigtes Königreich)
prosperierender Wirtschaftsraum mit > 15.000 Mrd. Euro Wertschöpfung 
und > 250 Mio. Beschäftigten

527 Mrd. euro
Direkte Bruttowertschöpfung

3,34 %
Direkter Anteil an
der gesamten Wirtschaftsleistung

1.114 Mrd. euro
Totale Bruttowertschöpfung
(direkt, indirekt & induziert)
7,06 %
Totaler Anteil an der
gesamten Wirtschaftsleistung

Jeder 16. euro 
wird unmittelbar oder mittelbar durch 

die Forst- und Holzwirtschaft generiert.

17,5 Millionen
Totale Arbeitsplätze

Jeder 16. arbeitsplatz
ist unmittelbar oder mittelbar mit der
Forst- und Holzwirtschaft verbunden

1 Erntefestmeter Holz aus Österreich
= bis zu 1.667 Euro Bruttowertschöpfung für die heimische Wirtschaft

Aus rund 67,8 Euro Wertschöpfung in der Forstwirtschaft pro 
Erntefestmeter Holz können bis zu 1.667 Euro entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette erwirtschaftet werden.

Link zur Informationsbroschüre  
„Forst- und Holzwirtschaft in Europa“

Link zu weiteren Informationen und 
zur Studie
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Wald & Gesellschaft Schutzwälder nach Extremereignissen

Schutzwälder 
nach Extremereignissen 

Schnee, der auf die Baumkronen 
fällt, verdunstet zum einen dort, zum an-
deren fällt er ungleich verteilt hinunter 
und verhindert den schichtweisen Auf-
bau der Schneedecke. Ebenso sind die 
Wind-, Temperatur- und Strahlungsver-
hältnisse besonders in Wäldern mit ei-
nem hohen Fichtenanteil durch ihr im-
mergrünes Kronendach anders als im 
Freiland, was die Bildung von Schwach-
schichten verringert.

Der Klimawandel jedoch verändert die 
Rahmenbedingungen für Naturgefahren 
und Waldstörungen durch Windwurf 
und Borkenkäfer, was die Intensität, 
Häufigkeit und Verteilung von Schader-
eignissen erhöhen kann. Dabei handelt 
es sich vermehrt um sogenannte „Com-
pound Events“, die durch eine Kom-
bination mehrerer wetter- und/oder  
klimabedingter Gefahren charakterisiert 
sind.

Um diese Auswirkungen auf die 
Schutzwirkung von Wäldern zu 

verstehen, erhebt das Naturgefahren-
Team am Bundesforschungszentrum für 
Wald (BFW) in Innsbruck im Interreg 
Alpine Space-Projekt MOSAIC zahlrei-
che Daten. Das BFW schaut sich genau-
er an, wie sich der Schnee-
deckenaufbau und die 
Schutzwirkung von Wäl-
dern gegen Lawinen nach 
Sturmschäden und Borken-
käferbefall verändert. Dabei 
werden geräumte und nicht 
geräumte Waldflächen ver-
glichen. Eine Frage ist, wie 
lange stehendes und lie-
gendes Totholz noch eine 
Schutzwirkung aufweist 
und ab wann die Verjün-
gung diese übernehmen 
kann. Gerade bei großflächigen Wind-
wurf- oder Borkenkäferschäden im 
Schutzwald wie in Osttirol und Ober-
kärnten müssen bei der Aufräumung 
Prioritäten gesetzt werden.

Das MOSAIC-Konsortium besteht 
aus zwölf Partnern aus sechs Alpen-
ländern und wird von der Europäi-
schen Union kofinanziert. Gemeinsam 
werden Daten zu wetter- und klimabe-

dingten Schadereig-
nissen in den Alpen 
gesammelt und har-
monisiert, um dar-
aus Trends zu mo-
dellieren und diese 
Informationen den 
im Naturgefahren-
management tätigen 
Personen zugäng-
lich zu machen. Ba-
sierend auf den MO-
SAIC-Forschungs-
ergebnissen, werden 

etablierte Naturgefahren- und Risiko-
modelle aktualisiert und Open Access 
zur Verfügung gestellt. Ein alpenweites 
Netzwerk von Waldlaboratorien soll das 
Bewusstsein von Waldbesitzer:innen, 

Sturmschäden und Borkenkäferbefall verändern die Schutzwirkung von Wäldern gegen Lawinen. Mit Simulationen, 

orangen Kugeln und grünen Würfeln werden Lawinen und Dynamiken besser einschätzbar. Schutzwälder können 

gerade in höheren, schneereichen und steilen Lagen die Auslösung von Lawinen verhindern.

Förster:innen, Naturgefahren – und 
Risikomanager:innen, aber auch der 
Öffentlichkeit schärfen. Ein Wald- 
laboratorium ist das Modell-Wildbach-
einzugsgebiet Rindbach bei Ebensee 
in Oberösterreich, weitere Laborato-
rien werden in Frankreich, Italien, der 
Schweiz und Slowenien eingerichtet.

sensoren mit der lawine  
talwärts schicken
Während sich MOSAIC mit dem Al-

penraum befasst, kann man Forschung 
auch vor der Haustüre betreiben. Das 
Institut für Naturgefahren des BFW 
befindet sich in zentraler Lage in Inns-
bruck, in der Hofburg. Institutslei-
ter Jan-Thomas Fischer kann direkt 
von seinem Büro auf die spektakulä-
re Kulisse der Nordkette blicken und 
könnte rein theoretisch dort die für 
Forschungszwecke ausgelösten La-
winen beobachten, die das Hafelekar 

Die in farbige Hüllen verpackten Sensoren wer-
den in Schneemassen eingebracht.
Eine künstlich ausgelöste Lawine rauscht in der 
Seilbahnrinne des Hafelekar bei Innsbruck hin-
unter.         Fotos (3): BFW

runtergehen. Rein theoretisch, denn 
den Lawinenforscher zieht es zum Ort 
des Geschehen. Rüber zur Hunger-
burgbahn und mit ihr rauf zur Bergsta-
tion und weiter in die Höhe.

Für Lawinenforscher:innen stehen im-
mer zwei große Fragen im Raum: Wel-
ches Zerstörungspotenzial hat die Lawi-
ne? Und wie weit kommt sie? Die meis-
ten Simulationswerkzeuge wurden für 
sehr große bis zu extrem großen Katas-
trophenlawinen mit 100.000 bis eine 
Million Kubikmeter Schnee ausgelegt, 
die Lawinen im Hafelekar gehören mit 
bis zu 10.000 Kubikmeter zu den mittle-
ren bis großen Lawinen.

Das Naturgefahrenteam geht im Pro-
jekt AvaRange „näher“ an die Lawine 
heran. In das Innere von Schneemassen 
werden Sensoren eingebracht, die in ro-
busten orangen und grünen Hüllen ver-
packt sind. Anschließend wird von der 
verantwortlichen Kommission eine La-
wine abgesprengt. Mit den Sensoren 
wird versucht zu messen, was der Par-
tikel innerhalb der Lawine erlebt. Die 
Lawinenforscher:innen interessiert Ro-
tation, Geschwindigkeit und Beschleu-
nigung. Aus diesen In-Flow-Daten mit 
hoher Präzision lassen sich Rückschlüs-
se auf das Fließverhalten ziehen. Jetzt 
zeichnet sich schon ab: Direkt nach der 
Auslösung kommt es zu einer schnel-
len Beschleunigung, dann fließt die La-
wine mit rund 50 Kilometer pro Stunde 
gleichmäßig dahin, bis sich beim Anhal-
ten Rotationsbewegungen einstellen. Die 
Untersuchungen erfolgen durch das Ins-
titut für Naturgefahren des BFW in Ko-
operation mit der TU Berlin und Uni-
versität Innsbruck und werden von der 
deutschen Forschungsgemeinschaft und 
dem FWF Wissenschaftsfonds finanziell 
unterstützt.

Obwohl es kein primäres Forschungs-
ziel von AvaRange ist, könnte das Pro-
jekt auch zu mehr Sicherheit im Win-
tersport beitragen. Versteht man den 
Partikeltransport und die Bewegun-
gen in Lawinen besser, könnte der Ver-
schüttungsort von Skifahrer:innen bes-
ser vorhergesagt oder sogar mit Si-
mulationswerkzeugen modelliert wer-
den. Die Verbindung von Feldmes-
sung mit Computersimulationen ist da-
für der Schlüssel - hierbei helfen den 
Lawinenforscher:innen die digitalen 
Werkzeuge des Open Source-Frame-
works AvaFrame. Die Forscher:innen 

überlegen bereits, ob sie in einem der 
nächsten Schritte Sensoren in Lawi-
nenrucksäcken mitschicken – ein Bei-
spiel für angewandte Naturgefahrenfor-
schung, die einen Beitrag zu mehr Si-
cherheit im alpinen Raum leistet.

Michaela Teich, 
Jan-Thomas Fischer 

und Christian Lackner

Fakten & Details

Wälder mit einer Schutzfunktion um-
fassen 42 Prozent der österreichischen 
Waldfläche. (Quelle: BML, Hinweiskarte 
Schutzwald in Österreich)
Wintersaison 2022/23: In 156 Lawi-
nenunfällen waren 439 Personen 
involviert, davon wurden 64 verletzt, 
15 Personen verunglückten tödlich 
(Quelle: österreichische Lawinenwarn-
dienste, Plattform LAWIS).

Weitere Informationen
Studie: Schutzwald in Österreich:
www.schutzwald.at
www.alpine-space.eu/project/mosaic
www.avarange.org
www.avaframe.org

"Eine Frage ist, wie 
lange stehendes und 
liegendes Totholz noch 
eine Schutzwirkung 
aufweist und ab wann 
die Verjüngung diese 
übernehmen kann."

Michaela Teich

Kontakt 
Michaela Teich, Institut für Naturgefah-
ren, Bundesforschungszentrum für Wald
E-Mail: michaela.teich@bfw.gv.at

Ein Absperrband hilft den Forschern, die Sensoren aus 
dem Schnee zu bergen.

Matthias Plörer und Christopher D‘Amboise messen auf einer Windwurffläche in Kals am Großglockner mit dem Snow Micro Pen Schneedeckeneigenschaften. 
Das Vorhaben wird durch die Landesforstdirektion Tirol unterstützt.           Foto: Matthias Tonnel 
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nach mehreren Jahren des konjunk-
turellen Höhenflugs erlebte die österrei-
chische Säge- und Holzindustrie 2023 
eine harte Landung:
•	 Der	 Schnittholzabsatz	 war	 weltweit	

rückläufig, besonders stark aber in 
Europa.

•	 In	 einer	modernen	 europäischen	Ar-
beitswelt ist es schwierig, die Produk-
tion so weit zurückzufahren, dass sie 
zur Nachfrage passt. Die Produktions-
anpassungen kamen zu spät und fielen 
zu gering aus.

•	 Die	Preise	für	zahlreiche	Holzproduk-
te fielen fast auf das Vor-Corona-Ni-
veau zurück.

•	 Einmal	 mehr	 wurde	 deutlich:	 Die	
hohe Einschnittskapazität in Öster-
reich benötigt den Absatz in Übersee.

Bevor wir uns im Detail das Jahr 2023 
anschauen und einen Ausblick auf 2024 
geben, möchte ich die Ausgangslage 
skizzieren. Nach Jahren des Verlusts im 
Nachgang der Finanzkrise 2007 gab es 
von 2014 bis 2022 einen kontinuierli-
chen Aufschwung. Holz gewann am Bau 
weltweit an Bedeutung. Das Bauen mit 
Holz wurde modern und politisch ge-
fördert – österreichische Unternehmen 

Kein substanzieller 
Aufschwung, aber...

lieferten dafür die Produkte, Bausysteme 
und das Engineering. Der massenhafte 
Schadholzanfall in Deutschland, Tsche-
chien und auch Österreich ermöglichte 
einen lukrativen Preismix aus Schad- und 
Frischholz.

Die Bilanzergebnisse, insbesondere der 
Jahre 2021 und 2022, waren herausra-
gend und hielten jedem Vergleich mit an-
deren Branchen stand, auch im europäi-
schen Maßstab. Selbst als 2022 die Rund-
holzpreise auf bisher höchste Stände klet-
terten, gab es sehr gute Bilanzergebnisse 
und Umsatzrenditen, da der Absatz preis- 
und mengenmäßig passte. Das verdiente 
Geld wurde in effizientere Anlagen, Kapa-
zitätserweiterungen und Übernahmen in-
vestiert. Weltweit gibt es keine Region mit 
ähnlich modernen Anlagen wie in Süd-
deutschland, der Schweiz und Österreich.

2023 brachen ergebnisse ein
2023 dürften die Unternehmensergeb-

nisse wohl um bis zu 60 % unter denen 
von 2022 gelegen haben.

Das verdiente Geld wird jedoch inves-
tiert und die Ausbauten gehen in den 
kommenden Jahren weiter. Österreich 

hat in fast allen Teilsparten der Holzin-
dustrie die modernsten Anlagen welt-
weit: Sägewerke, Weiterverarbeitungsun-
ternehmen und auch Holzbau.

Von 2020 bis 2022 wurden in Süd-
deutschland, Österreich und Tschechien 
fast 4,5 Mio. fm/J Einschnittsleistung zu-
sätzlich installiert. Die Holzkurier-Redak-
tion summiert die bis 2025 neu hinzukom-
menden Einschnittskapazitäten in Mit-
teleuropa auf weitere 2,4 Mio. fm/J. Was 
fehlt, sind die ganz großen Neubauten.

In Österreich modernisieren mehre-
re Unternehmen ihre Sägewerke grund-
legend: Mayr-Melnhof Holz (60 Mio. €; 
Leoben) und die Mosser Holzindustrie 
sind zu erwähnen. Schafferholz in Ep-
penstein errichtet derzeit ein neues Säge-
werk mit Blockbandsägen. Im Spätsom-
mer 2023 kündigten Gebrüder Steiniger 
in Rastenfeld an, das Gatterwerk durch 
eine Kreissägen-Rundlauflinie zu erset-
zen. Das Sägewerk Kirnbauer plant in 
Neunkirchen, Niederösterreich, eben-
falls einen Neubau, um die Versorgung 
des Leimholzwerkes sicherzustellen. Der 
Ziel-Einschnitt wird mit 250.000 fm/J 
im Zweischichtbetrieb angegeben.

einschnittsrückgang um 15 %
Aufgrund der Marktsituation dürfte die 

österreichische Sägeindustrie 2023 den 
Einschnitt um bis zu 15 % reduziert ha-
ben, auf „nur noch“ 8,8 Mio. m3. Zum 
Vergleich: Die größte Menge seit 2000 
produzierte Österreich 2007 mit 11,29 
Mio. m3, die geringste 2014 mit 8,48 
Mio. m3. Die durchschnittliche Produk-
tion von 2000 bis 2022 lag gemäß den 
Daten von Statistik Austria jährlich bei 
rund 10 Mio. m3.

Für 2024 wird sich in Mitteleuropa 
fundamental wenig verbessern. Die Zin-
sen bleiben relativ hoch, sodass kein 
Aufschwung am Bau zu erwarten ist – 
und 80 % des Holzbedarfs stammen aus 
der Bauverwendung. Die übrigen 20 % 
gehen in die Verpackung. Hier könnte 
der Bedarf steigen, sobald die Wirtschaft 
wieder an Fahrt aufnimmt.

2024 nur minimale erholung
Die größten Sägewerke Österreichs 

sind für 2024 vorsichtig. Der geplan-
te Einschnitt (Meldungen plus Holz-
kurier-Schätzungen) liegt bei knapp 
15,9 Mio. fm, das ist ein Plus von 2,3 % 

... Absatzkrise wird 2024 etwas abgeschwächt.

gegenüber 2023.
Die Sägeindustrie befürchtet für 2024 

Rundholzpreise, die in der derzeiti-
gen Situation nicht zu den absatzseitigen 
Schnittholzpreisen passen.

Ein weiterer Punkt sind die stark  
zurückgegangenen Genehmigungszah-
len im Hausbau, die sich vor allem im 
neuen Jahr niederschlagen werden. Die 
europäische Holzindustrie wird also 
auch 2024 unter der schwachen Bau-
entwicklung leiden. Die Baugenehmi-
gungen sind 2023 im Jahresvergleich um  
24 % zurückgegangen, die Zahl der 
Hausbaubeginne um 11 %.

Allgemein wird erwartet, dass Übersee, 
insbesondere die USA und die MENA-
Region – Naher Osten und Nordafrika 
– 2024 wieder mehr Schnittholz kaufen 
könnten. Das würde den heimischen Sä-
gewerken helfen, da 30 % des produzier-
ten Schnittholzes auf Märkte außerhalb 
der EU gehen.

Der Weltbedarf an Nadelschnittholz 
dürfte 2023 um 10 Mio. m3 zurückge-
gangen sein, auf 165 Mio. m3. Bei diesem 
Bedarfsrückgang führten im Vorjahr er-
neut Österreich (–21 %) und Deutschland  
(–14 %) in Europa die Negativrangliste an.

abschwung nur vorübergehend, 
Zukunft ist positiv
Der Abschwung ist vorübergehend. 

Der Holzbau wird seine Marktanteile 
weiter steigern können. Selbst jetzt gibt 
es laufend Meldungen über größere Bau-
projekte, die in Holz realisiert werden. 
Leuchtturmprojekte, die vor zehn Jahren 
jährlich starteten, sind nun fast wöchent-
lich zu finden.

Redaktionen Forstzeitung/Holzkurier

inserat

Die Produktionsstandorte der österreichischen Sägewerke und ihre Produktion.                                Quelle: Holzkurier

Der Bedarfsrückgang war in Österreich mit 21 % besonders groß. Quelle: EOS/ETTF, 2023: vorläufige Daten, 

2024: Schätzung | © Holzkurier 2023               

Die Nadelschnittholzproduktion gab 2023 um 15 % nach – das ist die tiefste Produktion seit 2015.

Nadelholzsägewerke Österreich - Edition 2024

Nadelschnittholzbedarf 2023 im Vergleich zu 2022
Grafikwerte in %, Differenz 2022/2023, Tabellenwerte in 1.000 m3

Österreich Nadelschnittholz-Produktion

NADELSCHNITTHOLZ-BEDARF | 2018 BIS 2024
Grafikwerte in %, Differenz 2022/2023; Tabellenwerte in 1.000 m3
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Länder 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Deutschland 19.597 19.416 20.629 20.104 17.294 14.900 13.300
Vereinigtes Königreich 9.994 9.609 9.703 10.994 8.736 8.300 8.484
Frankreich 8.345 8.454 8.118 9.245 9.040 8.200 7.450
Österreich 6.170 6.064 6.175 6.530 6.137 4.845 4.845
Italien 4.718 4.010 3.714 4.230 5.454 4.808 4.808
Schweden 5.705 5.500 5.300 5.800 4.900 4.500 4.400
Niederlande 2.397 2.238 2.447 2.750 2.259 2.103 2.049
Finnland 3.000 2.506 2.700 3.000 2.300 2.000 2.000
Schweiz 1.213 1.183 1.220 1.281 1.299 1.273 1.286
Rumänien 2.800 2.800 2.100 2.000 1.200 1.100 1.100
EOS-Gesamt 63.939 61.780 62.106 65.934 58.619 52.029 49.722
Übrige Länder 15.766 15.789 15.312 17.001 14.548 13.366 13.461
Europa gesamt 79.705 77.569 77.418 82.935 73.167 65.395 63.183
USA 82.117 82.214 86.612 88.142 90.282 87.448 88.163
Kanada 16.074 13.193 12.615 13.991 12.548 12.756 12.855
Nordamerika 98.191 95.407 99.227 102.133 102.830 100.204 101.018
Total 177.896 172.976 176.645 185.068 175.997 165.599 164.201

Quelle: EOS/ETTF, 2023: vorläufige Daten, 2024: Schätzung | © Holzkurier 2023

2024 wird hartes 
Jahr am Bau
71. ISC in Wien: derzeit Nadelholzmarkt auf 
Nordhalbkugel, das ändert sich
Der Branchenanalyst  Johan Freij von Danske 
Bank zeichnete am 12. Oktober auf der 
71. Nadelschnittholz-Konferenz einen eher 
düsteren Ausblick auf die Entwicklung des 
europäischen Baugewerbes. Laut ihm lässt 
der Vertrauensindex der Bauindustrie in 
Europa darauf schließen, dass „2024 ein har-
tes Jahr für den Bau sein wird“.

USA und ESG als Hoffnung
Dennoch gibt es nach Freij einen kleinen 
Hoffnungsschimmer. Die Situation am US-
Baumarkt sei erfreulicher, ebenso wie in eini-
gen europäischen Ländern. Allerdings sei es 
entscheidend für eine mittelfristige Erho-
lung, dass „95 % der institutionellen Anleger 

von baunahen Fonds mehr ESG-Finanzie-
rung wollen“, was für den Holzbau spreche.

Daher prognostizierte Freij eine strah-
lende Zukunft für die Branche und betonte, 
dass die gegenwärtige Rohstoffknappheit als 
Chance für höhere Effizienz genutzt werden 
sollte. Er empfahl den Produzenten von BSP 
(Bau- und Sägewerkprodukten) jedoch Vor-
sicht bei Investitionen in weitere BSP-Pro-
duktionen: „Luft ist billiger als Holz, daher 
sollte das Produkt in Richtung weniger Holz-
einsatz weiterentwickelt werden.“

Nadelholzmarkt ist auf Nordhalbkugel
 Sami Pastila von dem Consultingunterneh-
men AFRY wies darauf hin, dass 90 % des 

weltweiten Nadelrundholzes in der nördli-
chen Hemisphäre geerntet würden. In 
Europa stieg die Ernte aufgrund des Schad-
holzanfalls von 2010 bis 2021 auf 614 Mio. m3 
(2010: 494 Mio. m3).

In Nordamerika könnten die USA laut Pas-
tila ihre Rolle auf dem Nadelholzmarkt nur 
durch das steigende Angebot von Sumpfkie-
fern im Süden der USA aufrechterhalten. Für 
Russland hingegen sieht er eine zuneh-
mende Abhängigkeit von den Abnehmern in 
den GUS-Staaten und in China. Obwohl in 
China auch die Plantagenfläche wachse, 
reichr dies bei Weitem nicht zur Eigenversor-
gung aus, so Pastila.

Nadelholz wird weniger
 Silvio Schüler vom Bundesamt für Wald 
(BFW) sprach in seinem Vortrag von einer 
Mischung aus Belastung und Erleichterung. 
Er verwies einerseits auf die neue Dimension 
der Borkenkäferkalamitäten, die in Südös-
terreich Wälder in Höhen über 1000 hm ge-
fährden. Gleichzeitig nahm das Angebot an 
Nadelholz jedoch ab, von 55% im Jahr 1992 
auf zuletzt nur noch 46%.

Vorrat aber noch hoch
Andererseits betonte Schüler, dass die Kala-
mitäten derzeit lediglich 0,5% des Rundholz-
vorrats in Österreich vernichtet hätten. Zu-
dem wachse die Waldfläche in Österreich. 
Deutlich schlimmer sei der Schadholzanfall 
in Deutschland, der 2,7% des Vorrats ausma-
che.

Die Waldausstattung in Europa würde je-
doch insgesamt zunehmen und mit richti-
gem Forstmanagement könnten die Auswir-
kungen des Klimawandels abgemildert 
werden. Gleichzeitig stiegen das Schadholz-
risiko und damit die Volatilität auf dem 
Rundholzmarkt. //

ZITATE

 

„Luft ist günsti-
ger als Holz. Reduziert 

den Materialeinsatz 
im Holzbau.“

Johan Freij, Danske Bank

 

 

„Nehmt doch die Pro-
duktion zurück, wenn 

die Preise fallen.“
Johan Freij, Danske Bank
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Wissen fördert 
Wachstum.

ÖSTERREICH  
NADELSCHNITTHOLZ-PRODUKTION | 2000–2023
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Quelle: Statistik Austria, * 2023: Schätzung Fachverband der Holzindustrie Österreichs | © Holzkurier 2024

2022: 10,34 Mio. m3
2023*: 8,8 Mio. m3
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Retz

Stora Enso,
Bad St. Leonhard*

Stora Enso,
Ybbs*

Mosser Holzindustrie,
Wolfpassing*

Johann O�ner 
Holzindustrie, Wolfsberg

Prehofer Holz, 
Rutzenmoos

Donausäge
Rumplmayr, EnnsVM-Holz,

Vöcklamarkt

Johann Pabst 
Holzindustrie,

Obdach

Planegger Holz, 
Launsdorf

Hasslacher Gruppe, 
Preding

Säge Gußwerk,
Gußwerk

Sägewerk Josef
Steurer, Schwarzach

Adolf Erhart, 
Sonntag

Troger-Holz,
Vomp

Binderholz,
Fügen

Schößwendter Holz,
Saalfelden

Hasslacher
Hermagor

Neuschmied Holz,
Hopfgarten

Holzindustrie Stallinger,
Frankenmarkt

Pfeifer Holzindustrie,
Kundl

Brüder Theurl,
Assling

Waldgen. Iseltal,
Ainet

1.000.000 fm

50.000 fm

Nadelwald�ächen
(laut Europäischer Umweltagentur)

keine Angaben

100 km

Legende: Einschnitt 2023 äquivalent zu Kreis�äche
Quelle: Angaben der Unternehmen; 
*Holzkurier-Schätzung der Einzelstandorte 
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Wald & Wirtschaft Mulchen: Ja oder Nein?

Di KaRl scHusteR, lK nÖ

Untersuchungen zu diesem Thema 
sind kaum zu finden, das Thema Boden-
verdichtung wird hauptsächlich im Zu-
sammenhang mit der Ernte mit Harves-
ter und Forwarder behandelt. Ableitun-
gen daraus sind aber nur teilweise sinn-
voll, weil beim Mulchen ja die gesamte 
Fläche befahren wird. Andererseits sind 
die Geräte fürs Mulchen leichter als bei 
der Nutzung.

Was ist überhaupt Mulchen?
Beim Mulchen muss man verschiedene 
Arbeitsabläufe unterscheiden.
•	Das	Zerkleinern von Überholz wie Äs-

ten und Wipfeln dient zur Verringe-
rung des Forstschutzrisikos z.B. bei 
Kupferstechergefahr.

•	Das	 Entfernen von Stockausschlägen 
oder Aufwuchs von Weichlaubhölzern 
ist oft notwendig, wenn eine Auffors-
tung verspätet durchgeführt wird.

•	Das	Abfräsen von Stöcken hat verschie-
dene Vorteile, einerseits kann nach-
her maschinell gepflanzt und gepflegt 
werden, andererseits wird das Risiko 
von Befall der Nadelholzforstpflanzen 
durch den Großen braunen Rüsselkä-
fer reduziert, da dieser sich ja in den 
Stöcken vermehrt.

Meistens muss zweimal über die Fläche 
gefahren werden, im ersten Schritt er-
folgt das Zerkleinern des Materials und 
im zweiten wird alles in den Oberboden 
eingearbeitet. Diese Materialschicht, die 
dabei entsteht, wirkt wie eine Isolier-
schicht, die bei Sonneneinstrahlung die 
Verdunstung verringert.

Die meisten Mulchgeräte haben Fräs-
werke mit rotierenden Meiseln, die auf 
den Boden einhämmern. Natürlich soll-
ten auf der Fläche keine Metall- oder Be-
tonteile vorhanden sein, auch alte Zäu-
ne führen immer wieder zu Schäden bei 
den Geräten. Ob sich die Geräte negativ 
auf die Bodenfauna auswirken, dazu gibt 
es keine genauen Studien. Grundsätzlich 

kann aber durch die Zerkleinerung des 
Materials auch von einer Erhöhung 
der biologischen Aktivität ausgegangen 
werden.

bodenverdichtungsgefahr
Bei der Bodenverdichtung kann es 

zu negativen Auswirkungen kommen, 
wenn nur oberflächig zerkleinert wird. 
Durch die Verdichtung nimmt der Sau-
erstoffgehalt im Boden ab, die Ton- 
mineralien werden verdichtet und da-
mit verringert sich die Durchwurze-
lungskapazität bis zu einer Tiefe von ei-
nem Meter. Die Verdichtung verringert 
die Grobporen und erhöht die Mittel- 
und Feinporen. Grobporen sind wich-
tige Wasserleitbahnen und damit auch 
für die Bodenluft verantwortlich. Wur-
zeln dringen nur in Grobporen ein, 
während Mikroorganismen auch in 
Mittelporen leben können, aber nicht in 
Feinporen. Wasser in Feinporen ist für 
Pflanzen nicht verfügbar.

Wird ein zweites Mal mit einer  
Tiefenfräse von 30 bis 40 cm tief ge-
arbeitet, wird diese Verdichtung wie-
der gelockert. Die Verdichtung selbst 
hängt natürlich von der Bodenart und 
vom Grobskelettanteil ab. Je toniger 
Böden sind, desto eher neigen sie zur 

Mulchen:
Ja oder Nein?
Die Flächenvorbereitung durch Mulch- oder Fräsgeräte erhitzt immer wieder die Diskussion in der Forstwirtschaft. 

Auf großen Schadensflächen kommen diese Geräte verstärkt zum Einsatz. Überwiegen nun die Vorteile oder die 

Nachteile oder sollte generell wegen der starken Bodenverdichtung darauf verzichtet werden?

Vorsicht bei Mulcheinsätzen auf dichten, toni-
gen Böden.
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Verdichtung (z.B. Pseudogleye). Bei 
sandigeren Böden ist die Verdichtungs-
gefahr geringer.

Kosten
Die Kosten fürs Mulchen hängen von 

der Anzahl an Durchgängen ab, ob ein-
mal oder zweimal ab. Die Firmen ver-
rechnen zwar oft nach Stunden, aber 
man kann die Hektarkosten mit 3.500 bis 
4.500 Euro beziffern. Wird nachher ma-
schinell mit kleinen Mulchern oder mit 
Hochgrasmähern gepflegt, verringern 
sich aber die Pflegekosten enorm. Auch 
für eine maschinelle Pflanzung ist eine 
Flächenvorbereitung wie Mulchen Vor-
aussetzung. Egal ob händisch oder ma-
schinell sollte jedoch beachtet werden, 
dass die Forstpflanzen nicht in die obers-
te Mulchschicht gesetzt werden, da sie 
sonst austrocken und absterben würden.

Wegen der Gefahr der Bodenverdich-
tung und der hohen Kosten kann jedoch 
auch das Mulchen einer Teilfläche überlegt 

Eine gut vorbereitete, gemulchte Fläche kann 
später leichter und billiger gepflegt werden. 
Diese Pflege ist gerade bei Laubholz für den 
leichten Zugang für Formschnitt- und Astungs-
maßnahmen sehr wichtig.

Beim zweiten Arbeitsschritt mit einer Tiefenfrä-
se wird beinahe eine „Ackerfläche“ geschaffen. 
Dies erleichtert danach eine maschinelle Pflan-
zung und Pflege.

Nach Schadenereignissen ist ein Mulchein-
satz vor allem für die nachfolgenden Arbeiten 
zu empfehlen. Durch einen Herbizideinsatz wird 
auch der Unkrautdruck für einige Monate ver-
ringert.

Standortsgerechte 
Verjüngung des Waldes
Im Zuge des Klimawandels muss bei der 
Baumartenwahl verstärkt auf die richtige 
Standortwahl bei der Aufforstung geachtet 
werden. Nur so können klimafitte Wälder 
erzogen werden, die einer Temperaturerhö-
hung standhalten können. Die Broschüre 
„Standortsgerechte Verjüngung des Wal-
des" ist bei allen Landwirtschafts- und Be-
zirksbauernkammern kostenlos erhältlich.

werden. Wenn z.B im Abstand von 10 bis 
12 Meter ein Streifen von ca. vier Meter 
Breite gemulcht wird, dann kann die Zwi-
schenfläche für Naturverjüngung belassen 
bleiben. Im gemulchten Streifen erfolgt 
die Aufforstung und auf einer Seite der 
Pflanzung kann in den folgenden Jahren 
gemulcht oder gemäht werden. Damit ist 
die Begehbarkeit der Fläche für z.B. Form-
schnitt- und Astungsmaßnahmen gewähr-
leistet und die Mulchkosten betragen nur 
mehr ca. 30 bis 40 % der Gesamtfläche.

förderung möglich
Mulchen als Bodenvorbereitung wird 
gefördert:
•	 in	Kombination	mit	einer	geförderten	

Aufforstung mit Schwerpunkt Eiche 
(heimische Eichenarten)

•	 in	Kombination	mit	einer	geförderten	
Aufforstung, wenn der Vorbestand 
mit Götterbaum/Robinie dominiert

•	 die	 Förderung	 beträgt	 zwischen	 840	
und 1.120 Euro pro Hektar

•	 Hilfestellung	 bei	 den	 Forstberatern	
der Bezirksbauernkammern

Mulchgeräte können für viele weitere 
Zwecke eingesetzt werden wie die An-
lage von Rückegassen oder Wildwiesen 
oder zur Sanierung von Almen.

Die Conclusio aus allem: Mulchen ja, 
aber!
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Wildschaden erkennen 

Di MaRtin WinKleR

Starker Wildeinfluss kann die gesun-
de Entwicklung von Verjüngungsflächen 
beeinträchtigen und gefährden. Durch 
rechtzeitiges Erkennen und Setzen von 
Maßnahmen ist es möglich, das ge-
wünschte Ziel von zukunftsfitten Misch-
beständen zu erreichen.

Verbissschäden in Verjüngungsflä-
chen können ganzjährig auftreten. Wer-
den die Zielbaumarten in einem Aus-
maß geschädigt, sodass die gewünsch-
te Waldentwicklung negativ beeinflusst 
wird, handelt es sich um Wildschäden.  
Je nach Jahreszeit des Auftretens wird 
zwischen Winterverbiss und Sommer-
verbiss unterschieden. Die Jahreszeit 
des Auftretens von Wildschäden hat er-
heblichen Einfluss auf die zu setzenden 
Maßnahmen. Während kleinflächig auf-
tretender Winterverbiss gut durch Ver-
streichen im Herbst verhindert werden 

kann, ist beim Sommerverbiss eine in-
tensive Bejagung auf den Schadflächen 
die effizienteste Maßnahme. Am besten 
lässt sich Winterverbiss bei Kontroll-
gängen im Frühjahr vor dem Austrieb 
erkennen. Durch Verbiss fehlende Ter-
minalknospen haben Wachstumsverlust, 
Zwieselbildung und wenn nur Misch-
baumarten betroffen, sind selektive Ent-
mischung zur Folge. Die Terminalknos-
pe ist die Knospe des gerade nach oben 
wachsenden Haupttriebes. Verbisse-
ne Seitentriebe gefährden die Waldent-
wicklung nur, wenn mehr als 90 % der 
Seitentriebe einer Pflanze verbissen 
sind. Zur Feststellung ob Sommerver-
biss Auftritt sollten Verjüngungsflächen 
etwa zwei Monate nach dem Austrieb 
begangen werden. Auf der frischen, sich 
bei Nadelhölzern braun verfärbenden 
Verbissstelle kann der Sommerverbiss 
festgestellt werden.

Wesentlich schwieriger zu identifizieren 

ist Keimlingsverbiss auf Naturverjün-
gungsflächen. Werden Keimlinge, das 
sind Jungpflanzen im ersten Jahr, ver-
bissen, so verschwinden diese zur Gän-
ze und der Schaden kann nicht erkannt 
bzw. nachgewiesen werden. Die einzi-
ge wirksame Methode, um Keimlings-
verbiss zu identifizieren, ist das Aufstel-
len von wilddichten Kontrollzäunen mit 
ca. 25 m² Fläche in verjüngungsfähigen, 
lichten Waldbeständen. Die Kontrollzäu-
ne sollten mit einem hasendichten Wild-
zaun von mindestens 1,50 m Höhe aus-
geführt werden. Nach ca. zwei bis drei 
Jahren kann die Anzahl und Baumar-
tenmischung der Naturverjüngung in-
nerhalb des Zaunes mit jener außer-
halb des Zaunes verglichen werden. Bei 
unzureichender Verjüngung bzw. Bau-
martenmischung außerhalb des Zaunes 
und gleichzeitig erwünschtem Verjün-
gungserfolg innerhalb des Zaunes kann 
die Ursache klar als Keimlingsverbiss 

Aus waldbaulicher Sicht ist es notwendig, auf die voranschreitende Klimaerwärmung mit der Begründung von Mischbe-

ständen und der Aufforstung von alternativen Laub- und Nadelbaumarten zu reagieren. Gerade klimafitte Baumarten, 

wie Tanne, Douglasie, Lärche, Eiche und andere Edellaubhölzer, die in Zukunft vermehrt zum Einsatz kommen werden, 

sind Leckerbissen am Speiseplan heimischer Wildarten.

identifiziert werden. Kontrollzäune ver-
einfachen auch die Argumentation ge-
genüber den Jagdausübungsberechtig-
ten, da sie eindeutige Ergebnisse über 
den Wildeinfluss liefern.

Darüber hinaus muss für eine zielge-
richtete Bejagungsstrategie unterschie-
den werden, ob der Verbissschaden 
durch Schalenwild oder Hasen verur-
sacht wurde. Da Reh-, Rot- und Gams-
wild keine Schneidezähne im Ober-
kiefer aufweisen, ist der durch diese 
Wildarten verursachte Verbiss gut an 
der ausgefransten abgerissenen Schnitt-
stelle im rechten Winkel zur Stammach-
se zu erkennen. Durch Hasen und an-
dere Nager verursachter Verbiss weist 
stets eine scharfkantige glatte Schnittflä-
che auf, die in einem Winkel von ca. 45 
Grad zur Stammachse verläuft. Nager 
verbeißen bevorzugt Buchen und ande-
re Laubgehölze sowie die Weißtanne.

Neben den Verbissschäden sind vor 
allem Fegeschäden für den Ausfall von 
Mischbaumarten verantwortlich. So-
wohl Reh- als auch Rotwild reiben ihr 
Geweih zum Abstreifen der Basthaut 
an Jungpflanzen. Darüber hinaus fe-
gen Rehböcke in den Sommermona-
ten auch zur Reviermarkierung. Durch 
das Reiben des Geweihs an den Jung-
bäumen wird die Rinde dieser ver-
letzt und abgestreift, wodurch die be-
troffene Pflanze meist abstirbt oder ei-
nen erheblichen Wuchsschaden erlei-
det. Beide Wildarten bevorzugen da-
bei Baumarten, die im Jugendstadium 
einen flexiblen Stamm aufweisen und 
im entsprechenden Gebiet eher selten 
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vorkommen. Besonders beliebt sind 
Lärchen, Douglasien und Tannen sowie 
die meisten Laubgehölze.

schutzmaßnahmen
Damit seltene Mischbaumarten unge-

hindert aufwachsen können sind neben 
jagdlichen Maßnahmen meist auch Ein-
zelschutzmaßnahmen notwendig. Dazu 
zählt das Anbringen von Fege- und Ver-
bissschutzhüllen, Einzelschutzgittern, 
Fegeschutzspiralen, Stachelbäumen und 
Holzpflöcken sowie das Verstreichen mit 
Verbissschutzmitteln. Auch das gänzli-
che Besprühen des Stammes der Pflan-
zen mit Trico hilft oft zur Vermeidung 
von Fegeschäden. Gegen Sommerverbiss 
hilft vor allem das lockere Anbringen von 
Schafwolle am Terminaltrieb sowie der 
Schutz mittels Einzelschutzgitter oder 
flächiger Umzäunung von besonders ge-
fährdeten Kulturen. Im Zuge der Kultur- 
und Dickungspflege sollten beim Wild 
beliebte Straucharten, wie z.B. Weiden 
und Vogelbeeren als sogenanntes Pross-
holz belassen werden. Diese Hölzer wer-
den bevorzugt verbissen und gefegt und 
dienen somit als eine Art Ablenkgehölz 
von den wirtschaftlich gewünschten 
Baumarten. Die effizienteste und kosten-
günstigste Maßnahme ist jedenfalls eine 
intensive Bejagung der schadenverur-
sachenden Wildarten. Laut österreichi-
schem Wildeinflussmonitoring ist der 
durch Wild verursachte Schaden in vie-
len Bezirken als stark einzustufen. Von 
Seiten der Jagd ist bei den Abschusszah-
len daher jedenfalls noch ausreichend 
Luft nach oben.

Die Vermeidung von Verbissschä-
den ist die Basis für einen erfolgreichen 
Waldumbau. Bereits geringer Verbiss-
druck von Mischbaumarten über meh-
rere Jahre kann zu einer Entmischung 
von Naturverjüngungen und Aufforstun-
gen führen. Daher sollten rechtzeitig ge-
eignete Maßnahmen zum Kulturschutz 
umgesetzt werden. Ein gutes Einverneh-
men und eine intensive Zusammenarbeit 
mit den örtlichen Jägern erleichtert de-
ren Umsetzung wesentlich. Im Optimal-
fall übt der Waldbauer die Jagd auf sei-
nen Waldflächen selbst aus und kann so 
effizienten Kulturschutz und nachhaltige 
jagdliche Nutzung seines Eigentums ver-
einen. Die Vermeidung von selektivem 
Verbiss wird zukünftig jedenfalls an Be-
deutung gewinnen.

Durch Fegen geschädigte Bäume sterben zu-
meist ab.

Seltene Baumarten, wie die Tanne, werden bevorzugt 
verbissen.

Durch Kontrollzäune wird Keimlingsverbiss 
sichtbar. 

Wald & Wirtschaft Wildschaden erkennen

Das Anbringen von Schafwolle am Terminaltrieb 
hilft bei Sommerverbiss.                        Foto: A. Zobl



Waldverbandaktuell   Jänner 202422 Waldverbandaktuell   Jänner 2024 23

Wald & Gesellschaft Holz-Experimente und digitale Spechthöhlen

pRoHolZ steieRMaRK

Wissen Sie, was ein „Dachstuhl“ ist? 
Natürlich ein Möbelstück auf der Dach-
terrasse. Und in einem Holzhaus kann 
man nicht kochen, sonst würde ja das 
Haus abbrennen. Was die Berufe be-
trifft, richten Zimmerer Zimmer ein und 
Tischler machen dafür den Tisch. Nicht 
wundern – das sind keine Scherz-Bot-
schaften, sondern Original-Zitate aus 
knapp 900 Workshops mit steirischen 
Schüler:innen. Dabei haben viele Kin-
der noch nie davon gehört, dass es Laub- 
und Nadelbäume gibt – manche Kids 
wissen nicht einmal, was ein „Wald“ ist. 
Und das nicht nur in der Stadt!

systematischer ansatz
Um das Thema „Wald & Holz“ in den 

Köpfen der nächsten Generation wie-
der verstärkt zu verankern, entwickelt  
proHolz Steiermark in Zusammenarbeit 

Holzforscherheft, das ganze verpackt in 
einem Online-Blätterkatalog mit Experi-
mentier-Videos, dazu passende Arbeits-
blätter für Schüler:innen, Verleihboxen 
mit Materialien für die Umsetzung der 
Experimente im Klassenzimmer und die 

Holz-Experimente 
und digitale Spechthöhlen

Unter dem Motto „Holz macht Schule“ entwickelt proHolz Steiermark spannende Unterrichtsmaterialien mit faszinie-

renden Einblicken, die auch in der Freizeit die Lust auf Wald & Holz wecken. Dabei geht die „sinnliche Holz-Erfahrung“ 

mit modernster Augmented-Reality-Technologie einher. Am besten gleich ausprobieren!

Wissen aufbauen und „quizzeln“ – mit der ausgezeich-
neten „App ins Holz“.

Ein Material-System mit Forscherheften, Ver-
leihboxen, Experimentiervideos u.v.m.
Neue dreidimensionale Einblicke in Wald & Holz 
mit dem HOWARD-Cube.

Wald und Holz mit allen Sinnen erleben – und das in realer und digitaler Form.

Die haptische Holz-Erfahrung darf im Unterricht 
nicht zu kurz kommen.

Areeka-App herunterladen (QR-Code siehe Info-Box), Bild mit der Kamera-Funktion in der App scan-
nen und los geht’s!
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Fakten & Details
Hier finden Sie viele kostenlose Unter-
richtsmaterialien rund um Wald & Holz

www.holzmachtschule.at
info@holzmachtschule.at 

Download der Areeka-App für
das AR-Erlebnis des Waldverbandes:

Begleitende Materialien & nähere Infos 
dazu unter www.waldverband.at

HOWARD – Download Würfelmantel & 
Begleitmaterialien

www.holzmachtschule.at/digital/
howard/

„App ins Holz“, wo diese Versuche digi-
tal durchgeführt werden können. Somit 
stehen für jede Klasse die optimalen Ins-
trumente für die Wissensvermittlung zur 
Verfügung,“ erklärt Projektleiterin Petra 
Seebacher den strategischen Ansatz.

Reale und digitale Welten
Immer mehr im Kommen ist das The-

ma „Augmented Reality“. Dabei wird 
die „echte“ Umgebung um digitale Ele-
mente erweitert. Der Vorteil ist, dass da-
durch Einblicke geboten werden kön-
nen, die man ohne die digitale Welt nicht 
hätte: Oder wissen Sie, wie eine Specht-
höhle von innen aussieht oder wie Feuer-
salamander in Mulmhöhlen leben? Die-
se faszinierende Welt eröffnet „HOW-
ARD“ – ein Würfel aus Holz oder Pa-
pier, der sich mit Hilfe eines Tablets oder 
Handys in virtuelle Objekte verwandelt. 
HOWARD ist dank eines Förderprojek-
tes von Bund, Land Steiermark und EU 

mit verschiedenen Partnern seit vielen 
Jahren laufend neue Lehr- und Lernma-
terialien im haptischen und digitalen Be-
reich. „Das Wichtigste für uns ist, dass 
diese Materialien in ein System einfließen: 
Zum Beispiel haben wir ein gedrucktes 

garantiert kostenlos. Einfach den Würfel-
mantel herunterladen, ausdrucken, aus-
schneiden und zusammenkleben – die 
HOWARD-App aus den App-Stores he-
runterladen und los geht’s.

Neu im Portfolio ist ein augmentiertes 
Erlebnis, das gemeinsam mit dem Wald-
verband Österreich im Rahmen eines LE 
geförderten Bildungsprojektes mit dem 
LFI Österreich entwickelt wurde. Ziel 
ist, den Nutzer:innen den Unterschied 
von einem bewirtschafteten und einem 
unbewirtschafteten Wald näher zu brin-
gen. Dabei greifen die User:innen ak-
tiv ins Geschehen ein, lassen Borken-
käfer fliegen, schicken Stürme los, star-
ten Waldpflege-Aktivitäten und ernten 
am Schluss wertvolles Bauholz, mit dem 
sie ihr Einkommen sichern. Begleiten-
de Materialien für Pädagog:innen und 
Schüler:innen runden das Angebot ab. 
Am besten die „Areeka-App“ aus den 
App-Stores am Handy herunterladen 
und gleich selbst ausprobieren!

Weiters neu ist, dass die digitale Lehr-
mappe „Rund um Wald und Holz“, 
ebenfalls vom Waldverband Österreich 

mitentwickelt, seit Sommer 2023 in 
Form von digitalen Lern- und Quizkar-
ten in der „App ins Holz“ von proHolz 
Steiermark verankert ist. Auch hier gilt: 
Die mit dem „Gütesiegel Lernapps“ aus-
gezeichnete App steht in den App-Stores 
kostenlos zur Verfügung – einfach herun-
terladen und loslegen.
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Wald & Jugend Der Weg zum Forstfacharbeiter Wald & Frau Wir sind bestimmt keine Superhelden

Der Kärntner Florian Frank ist mit voller Begeisterung Forstfacharbeiter.                                Foto: F. Frank

elisabetH WeDenig

In Österreich gibt es vier unterschied-
liche Möglichkeiten, um den Berufstitel 
„Facharbeiter Forstwirtschaft“ zu erlan-
gen. Der klassische Weg ist die dreijäh-
rige Lehre in einem anerkannten Forst-
betrieb und der Besuch der Berufs-
schule. Im zweiten Bildungsweg kann 
nach dem Besuch eines Vorbereitungs-
lehrganges im Umfang von 200 Stun-
den und der entsprechenden Praxis die 
Facharbeiter:innen-Prüfung abgelegt 
werden. Nach Abschluss eines land- 
und forstwirtschaftlichen Lehrberufes 
oder einer land- und forstwirtschaftli-
chen Fachschule (LFS) kann eine forstli-
che Anschlusslehre mit verkürzter Lehr-
zeit angehängt werden. Außerdem kann 
als Absolvent einer LFS das achtwö-
chige Forstmodul besucht und die Prü-
fung über die Lehrlings- und Fachausbil-
dungsstelle absolviert werden. Hier wird 
der Facharbeiterbrief nach Vorweis der 
entsprechenden Praxiszeit frühestens 
mit 20 Jahren verliehen.

Florian Frank aus Stadelbach, einer 
kleinen Ortschaft in der Gemeinde Wei-
ßenstein im Bezirk Villach-Land, ab-
solvierte die dritte der vier genannten 
Ausbildungsmöglichkeiten zum Forst-
Facharbeiter. Der 18-jährige Kärnt-
ner besuchte die Landwirtschaftliche 
Fachschule Stiegerhof, die er mit dem 
Landwirtschaftlichen Facharbeiter ab-
schloss. „In der Schule hatten wir das 
Fach Waldwirtschaft in Theorie und Pra-
xis. Das hat mein Interesse für den Wald 
und alle damit verbundenen Arbeiten 
geweckt“, erklärt Frank seine Entschei-
dung, die forstliche Anschlusslehre an 
die Schulzeit anzuhängen.

schwerpunkt praxis
Die forstliche Anschlusslehre umfasst 

eine verkürzte Lehrzeit von einem Jahr 
in einem Forstbetrieb sowie den Be-
such des sechswöchigen Forstfachar-
beiterkurses an einer forstlichen Aus-
bildungsstätte. Die Berufsschule in Rot-
holz (Tirol), die andere Lehrlinge der 

Der Weg zum 
Forstfacharbeiter
Vier Wege führen in Österreich zum Facharbeiter Forstwirtschaft. Wir haben 

mit Florian Frank gesprochen. Der junge Kärntner absolvierte die forstliche 

Anschlusslehre, um zum Facharbeiterbrief zu gelangen. 

Forstbranche besuchen, fällt in diesem 
Ausbildungsmodell weg. Florian Frank 
absolvierte den Kurs an der FAST Os-
siach: „Ich hatte keinen Theorieunter-
richt mehr, da ich die theoretische Prü-
fung zum Forstfacharbeiter bereits an 
der LFS Stiegerhof absolvierte. Mein 
Kursfokus lag auf der Maschinen- und 
Motorsägenwartung und der Holz- 
ernte.“ Hier lag auch sein Hauptauf-
gabengebiet im Lehrbetrieb. Die Auf- 
arbeitung von Windwürfen und der 
Holzeinschlag waren seine Arbeits-
schwerpunkte. Außerdem kümmerte er 
sich um die Aufforstung und Jungkul-
turpflege, erledigte Instandhaltungsar-
beiten an Forststraßen und Jagdsteigen 
und half beim Hochsitz- und Jagdhüt-
tenbau. „Ich durfte in jeden Arbeitsbe-
reich hineinschnuppern und alles aus-
probieren“, erzählt er.

Wenn gute arbeit geschätzt 
wird
Florian Frank lernte und arbeitet nach 

wie vor im Forstbetrieb Foscari (Gräf-
lich Foscari-Widmann-Rezzonico´sche 
Forstdirektion), der im Drautal in Kärn-
ten liegt. Nach einer zweiwöchigen 
„Schnupperlehre“ wurde er dort im 
Herbst 2022 als Forstfacharbeiter-Lehr-
ling in den Betrieb aufgenommen. Der 
Forstbetrieb umfasst 8.800 ha, mit einem 
jährlichen Einschlag von rund 38.000 
fm. Elf Mitarbeiter sind dort fest ange-
stellt, davon drei Lehrlinge. Den Lehr-
abschluss, also die Prüfung zum „Fach-
arbeiter Forstwirtschaft“, hat Frank im 
November 2023 erfolgreich abgelegt. 
Im Frühjahr 2024 muss er den Grund-
wehrdienst beim Bundesheer ableisten. 
Danach möchte er mit einer Festanstel-
lung als Forstfacharbeiter zurück in sei-
nen Lehrbetrieb. „Die Arbeit, die ich 
verrichte und ich als Arbeitskraft wer-
den dort sehr geschätzt“, erklärt der jun-
ge Kärntner seine Zukunftspläne. Auf die 
Frage, was ihm an seiner Tätigkeit be-
sonders gefällt, folgt die prompte Ant-
wort: „Mich begeistert vor allem, dass 
ich den ganzen Tag an der frischen Luft 
sein und mit meinen eigenen Händen 
den Wald von Morgen mitgestalten kann. 
Außerdem liegt mein Arbeitsplatz in den 
Bergen, mit meist wunderschönem Aus-
blick. Andere kommen hierher, um Ur-
laub zu machen und ich darf an so einem 
Ort arbeiten.“

Di WeRneR lÖffleR

Fachliche Qualifikation, Leistungsbe-
reitschaft und Verlässlichkeit, das sind die 
Kompetenzen auf die die Geschäftslei-
tung, Tamara und Franz Geisberger, bei 
der Einstellung neuer Mitarbeiter:innen 
besonderen Wert legt. Ob es sich dabei 
um einen Mann oder eine Frau handelt, 
spielt keine Rolle. Vielmehr ist man sei-
tens des Unternehmens bestrebt die in-
dividuellen Stärken der Mitarbeiter zu 
fördern und zu unterstützen.

aller anfang ist schwer
Unterhält man sich mit Veroni-

ka Fichtinger, Maria Hartl, Natascha 
Schwarzbauer und Eveline Tomaschek 
über ihre Erfahrungen und Erlebnisse als 
LKW Fahrerin, so ziehen sich einige glei-
che Aussagen wie ein roter Faden durch 
ihre Antworten. Das erste Jahr und der 
erste Winter mit Schnee werden dabei 
als schwierigste Phase des neuen Berufs-
lebens genannt. Respekt vor der Aufgabe 

Maria Hartl, Veronika Fichtinger, Natascha Schwarzbauer und Eveline Tomaschek im Einsatz für die 
Forst- und Holzwirtschaft.          Fotos (3): Georg Pomassl

Natascha - Muskelkraft gefragt! Veronika - konzentriert bei der Kranarbeit.

Ein Niederösterreichisches Transportunternehmen beschäftigt vierzig LKW Fahrer 

für ihre Holztransporte. Vier davon sind Frauen. Für die Geschäftsführung des Un-

ternehmens nichts Außergewöhnliches.

Wir sind bestimmt  
keine Superhelden

bleibt aber auch noch nach tausenden ge-
fahrenen Kilometern. Auch die Reaktio-
nen der Kollegen zu Beginn ihres Berufs-
einstieges werden allesamt als äußerst po-
sitiv beschrieben. Einige Kollegen waren 
vielleicht ein wenig abwartend aber nach 
kurzer Zeit waren wir von allen voll akzep-
tiert. Wir sind schnell ein Teil vom Team 

geworden und versuchen unsere Arbeit, 
wie unsere männlichen Kollegen, so gut 
es geht zu erledigen. Wie sich überhaupt 
alle vier Frauen strikt dagegen wehren, als 
etwas Besonderes dargestellt oder wahr-
genommen zu werden. Sie sind nämlich 
alle der Meinung, dass Männer in diesem 
Beruf dieselbe Wertschätzung und Aner-
kennung wie Frauen verdienen und kein 
Unterschied gemacht werden sollte. Wir 
sind bestimmt keine Superhelden, nur 
weil wir als Frauen in einer männerdomi-
nierten Sparte arbeiten.

aus der praxis
Auch nach tausenden Kilometern 

auf der Straße, oft bei Dunkelheit und 
schwierigen Fahrverhältnissen und eini-
gen gefährlichen Situationen erzählen die 
Lenkerinnen, dass ihnen die Arbeit nach 
wie vor viel Freude macht. Sie können 
sich gut vorstellen diese Tätigkeit auch 
weiterhin für längere Zeit auszuüben. Da-
bei gibt es ganz unterschiedliche Begrün-
dungen. Einige schätzen die Ruhe und 
das Alleinsein während der oft stunden-
langen Fahrten, andere wiederum genie-
ßen das Kennenlernen neuer Menschen 
und Regionen in anderen Ländern. Auch 
die vielen unterschiedlichen Kontakte 
mit Waldbesitzern bzw. Mitarbeitern bei 
den einzelnen Industriestandorten wer-
den als positive Abwechslung empfun-
den. Der dabei sehr respektvolle, manch-
mal sogar bewundernde Umgang mit Ih-
nen zeigt, dass sie als sehr kompetente 
LKW Lenkerinnen voll akzeptiert sind.
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Neues aus den BundesländernNeues aus den Bundesländern

AKTION
Nordchain
Forst- und
Schneeketten

INFO: 0664 65 77541
www.forstmaschinen.co.at
INFO: 0664 65 77541
www.forstmaschinen.co.at

Wertholzsubmission 2024
Wie jedes Jahr organisieren auch 2024 die Wald-
verbände und Landwirtschaftskammern die
heimischen Wertholzsubmissionen.

Niederösterreich und  
Steiermark - Stift Heiligenkreuz/NÖ
Submission: 29. Jänner 2024
Aktionstag:  1. Februar 2024

Oberösterreich - St. Florian bei Linz
Submission: 22. Jänner 2024
Aktionstag:   26. Jänner 2024

Tirol
Submission: 23. Jänner 2024 - Innsbruck
Aktionstag:   27. Jänner 2024 - LLA Rotholz

Forstwettkampf-WM 2024
Die 35. Forstwettkampf-WM findet vom 19. bis 
22. September 2024 in Wien statt.
Auf der Donauinsel werden die weltbesten Forst-
wettkämpfer aus über 20 Nationen um Medaillen 
kämpfen. Neben den Einzelbewerben (Ketten-
wechsel, Kombinierter Schnitt, Präzisionsschnitt, 
Zielfällung und Entasten), den daraus resultie-
renden Team- und Gesamtwertungen, werden 
auch wieder der spektakuläre Staffelwettbewerb 
und die Länderstafette ausgetragen.
Weitere Informationen unter www.ialc.ch und 
www.forstwettkampf.at.

Der Wald in Österreich
Wissenswertes und Interessantes von A bis Z
Was Sie immer schon über das Waldland Öster-
reich wissen wollten und sollten. Waldbotschaf-
terin Hermine Hackl hat es für dieses Buch in  
ebenso kurzweiliger wie wertschätzender Weise 
zusammengetragen. Denn der Wald ist weit 
mehr als die Summe seiner Bäume.
Auf 192 Seiten dreht sich alles rund um den 
Wald und bezieht sich dabei auf verschiedenste 
Bereiche wie Gesundheit und Sport, Brauch-
tum und Religion, Tourismus und Kulinarik, 
Kunst und Kultur, Natur, Wissenschaft und 
Bildung, Mode und Technik, Forstfrauen und 
Waldbesitzer:innen. Neben einem kleinen Über-
blick zu den Organisationen der Branche gibt es 
auch den einen oder anderen AHA – Moment, der 
selbst Insidern noch unbekannt sein dürfte.
Das Buch gibt faszinierende Einblicke in einen 
Sektor, der Österreich durch seine Wirtschafts- 
und Identifikationskraft maßgeblich geprägt hat 
und der auch in Zukunft ein wichtiger Faktor 
für den Klimaschutz in unserem Land sein 
wird. Auch deswegen hat sie dieses Buch den 
österreichischen Forstleuten gewidmet.
Hermine Hackl, Der Wald in Österreich - Wis-
senswertes und Interessantes von A bis Z, 24 €, 
ISBN 978-3-7025-1092-3, Verlag Anton Pustet, 
www.pustet.at

Spannende Wettkampftage auf der Donauinsel 
in Wien.                   Foto: Forstwettkampfverein Österreich

Foto: M. Wöhrle

mit 1. Dezember 2023 übernahm El-
friede Moser die Agenden der Sekti-
on Forstwirtschaft und Nachhaltigkeit 
im Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft, Regionen und Wasser-
wirtschaft (BML). Zuletzt leitete sie als 
Landesforstdirektorin den Landesforst-
dienst in Oberösterreich. Die gebürti-
ge Mühlviertlerin hat an der Universi-
tät für Bodenkultur in Wien ihr Forst- 
und Holzwirtschaft Studium absolviert. 

Elfriede Moser leitet seit 1. Dezember 2023 die Geschicke der „Forstsektion“ im BML.        Foto: ÖBf/Helmrich

Elfriede Moser:
Neue Sektionsleiterin

Aufgewachsen auf einem land- und 
forstwirtschaftlichen Betrieb beschäftig-
te sich Elfriede Moser in ihrer gesamten 
beruflichen Laufbahn mit dem Wald und 
seiner Zukunft. Elfriede Moser freut sich 
auf die neuen Aufgaben im BML und 
sieht den Fokus ihres Wirkungsberei-
ches unter anderem auf die Anpassung 
der Wälder an den Klimawandel, die Er-
haltung von Schutzwäldern, die Raum-
entwicklung und auf EU-Themen.

Gesamtenergiekonzept 
Energieautarker Bauernhof
Sie wollen einen Überblick über Ihre Energieverbräuche und -kosten. 
Sie benötigen ein Energiekonzept für einen Förderantrag. Sie wollen wissen, 
wie Sie am effizientesten Energiekosten einsparen können.

lko.at/beratung

In Ihrer LANDWIRTSCHAFTSKAMMER
werden Sie BERATEN.

STARKER PARTNER
KLARER WEG

Für einen raschen Überblick sorgt ein 
Info-Webinar mit den wesentlichen Inhalten 
des Förderprogramms. Damit erhält man einen 
guten Überblick über das komplexe System und 
können Handlungsbedarfe und Effizienzsteige-
rungspotenziale am Betrieb abgeschätzt sowie 
Maßnahmen mit größtem Mehrwert für den 
Betrieb identifiziert werden. Das umfassende 
Weiterbildungsseminar bietet einen tieferen 
Einblick in das Förderprogramm und richtet 

sich vor allem an Landwirte und Landwirtinnen, 
die die Förderung in Anspruch nehmen und in 
die Steigerung der Energieeffizienz sowie der 
Selbstversorgung investieren möchten.
Die Anmeldung zu den Info-Webinaren und 
Online-Seminaren erfolgt über die LFI NÖ-
Website (www.noe.lfi.at).

termine der bildungsprodukte: 
Info-Webinar:
• 22. Jänner 2024, von 19 bis 21 Uhr
• 27. Februar 2024, von 19 bis 21 Uhr
    Online-Seminar:
• 6. März 2024, von 9 bis 13 Uhr

Info-Webinar/Online- 
Semiar

Foto: G. Pfabigan

Aus- und 
Weiterbildung

in dem im Rahmen der Ländlichen Entwick-
lung geförderten Bildungsprojekt „Wald im 
Klimawandel“ veranstaltet der Waldverband 
Österreich in Kooperation mit dem Ländlichen 
Fortbildungsinstitut Österreich zahlreiche 
online Weiterbildungsveranstaltungen wie z.B. 
Farminare bzw. werden Lernvideos zu unter-
schiedlichen forstlichen Themen erstellt. Die 
Themen reichen dabei von „Kettenschärfen“, 
„Freischneider im Einsatz“ und „Krananhänger-
sichere Anwendung“ über „Motorsägenwartung“ 
und „Sicherheit bei der Waldarbeit“ bis zu „Ver-
bissschutz – sicher und effektiv“. Dieses Jahr 
werden die Themen „Seilgestützte Fällung“ und 
„Fällhilfen“ in einem Farminar bzw. Lernvideo 

gemeinsam mit der FAST Traunkirchen praxis-
nah aufbereitet. Alle Farminare und Lernvideos 
stehen auf der Internetseite des Waldverband 
Österreich im Bereich Aus- und Weiterbildung 
zur Verfügung und können jederzeit und ortsun-
gebunden nachgesehen werden. 

www.waldverband.at/bildungs-und-lehrma-
terialien oder unter www.oe.lfi.at im Bereich 
Farminare-Aufzeichnungen. 
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Waldverband Salzburg Aktuelles

Forstbaumschule Forsterpointner 
LAUBBÄUME – NADELBÄUME UND WILDGEHÖLZE FÜR EINE LEBENSWERTE UMWELT 

 

 

 

Noch sind die Setzlinge in der 
Baumschule von Schnee bedeckt - der 

richtige Zeitpunkt, um an die 
Pflanzsaison im Frühjahr zu denken 

 

 

 

 
Anzucht in der Baumschule 

Wir sammeln und beziehen die Samen für 
unsere Bäume und Sträucher von 
anerkannten heimischen Beständen mit 
Schwerpunkt in Oberösterreich und 
Salzburg (Alpenvorland bis Inneralpin). 

 

 

 

 

Pflanzung 

Mit den Verkauf in der Baumschule und 
über die Landwirtschaftskammer 
Salzburg werden gesunde 
Herkunftsgerechte Bäume und Sträucher 
frisch ausgeliefert. 

 

 
FACHGERECHTE BETREUUNG BEI 

PLANUNG, FLÄCHENVORBEREITUNG, PFLANZUNG UND PFLEGE. 

 

 

 

Kühberg 26 
5282 Ranshofen 

Tel.: +43 7722/63096 
E-Mail: forsterpointner@aon.at 

www.baumschule-forsterpointner.at 

AndreAs MAierhofer
vulgo Langerbauer

Postalmstraße 2, 5350 Strobl
Tel.: 0664/1513361

herMAnn Weiss 
vulgo Grasegger

Graseggstraße 10, 5323 Ebenau
Tel.: 0664/8964097

Josef eisl 
vulgo Kloiberbauer

Brunn 5, 5342 Abersee
Tel.: 0664/73101007

Josef stuMMvoll 
vulgo Mirtlbauer

Bulharting 1, 5114 Göming
Tel.: 0664/5710786

KlAus niederMüller 
vulgo Vordersturmer

Emeranweg 4, 5113 St. Georgen
Tel.: 0650/4102601

richArd rosenstAtter  
vulgo Schmiedmaier

Kirchenstraße 1, 5151 Nußdorf
Tel.: 0650/2905678

tobiAs hutzinger  
vulgo Mühlhausgut

Muntigl 8, 5101 Bergheim
Tel.: 0664/73677895

FlachgauIhre Waldhelfer 
in Salzburg
Der Waldverband Salzburg mit seinen 6.700 Mitglie-

dern unterstützt die Kleinwaldbesitzer in der Bewirt-

schaftung ihrer Wälder. Ein starkes Team an Regional-

waldhelfern ist vor Ort und berät Sie jederzeit gerne! 

Wir übernehmen im Auftrag der Waldbesitzer:

Die forstfachliche Beratung bei Waldpflege- und Holz-

nutzungsprojekten, die Holzernte, die gemeinschaft-

liche Holzvermarktung oder auch die  

langfristige Nutzungsplanung.

eduArd PirKner
vulgo Purgger

Seetal 5, 5580 Tamsweg
Tel.: 0664/4860524

frAnz blieM
vulgo Reinfrank

Unterweißburg 15, 5582 St. Michael
Tel.: 0664/4586182

leonhArd KendlbAcher  
vulgo Thomanbauer

Machein 31, 5591 Ramingstein
Tel.: 0664/6355929

Lungau

blAsius reschreiter
vulgo Hinterholzgut

Stocken 5, 5441 Abtenau
Tel.: 0664/4153088

gregor eibl
vulgo Pechlgut

Scheffau 37, 5440 Scheffau
Tel.: 0664/4161624

MAtthiAs Posch
vulgo Stoibhofgut

Fischbach 15, 5441 Abtenau
Tel.: 0664/2551006

Tennengau
MAtthiAs gAnschitter 
vulgo Stadelleitenbauer

Sonnseiten 16, 5602 Wagrain
Tel.: 0664/5639051

thoMAs WAlchhofer 
vulgo Vorderkuchlberg

Feuersangweg 24, 
5541 Altenmarkt im Pongau
Tel.: 0664/8681520

rudolf nussbAuMer
vulgo Rohrmosgut

Mühlbach am Hochkönig 15,
5505 Mühlbach am Hochkönig
Tel.: 0664/3434626 
E-Mail: info@dientalm.at

Pongau

christoPh eMberger 
vulgo Kleinscharrnhof

Sonnberg 11, 5733 Bramberg
Tel.: 0664/5788952

stePhAn Klingler 
vulgo Embacherhof

Embach 53, 5651 Lend
Tel.: 0664/7937030

Pinzgau

Wir treten ein für ein starkes 
Waldeigentum!

Klimafitte Wälder, aktive Forstwirtschaft und 
erfolgreiche Holzvermarktung, transparent und sicher!

Tel. 0662/870571-275
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Wald & Holz PEFC Awards: Zeichen für Nachhaltigkeit

LU  |  HEMETSBERGER
GmbH

+43 (0) 664 40 18 195   office@lu-hemetsberger.at   www.lu-hemetsberger.at

WEGEBAU | IN PERFEKTION SEIT 25 JAHREN

Anzeigenschluss  
für die Ausgabe 2/2024 ist der

15. März 2024

Waldverbandaktuell
Infomagazin für aktive Waldbewirtschaftung

Kontakt:
Waldverband Österreich
Schauflergasse 6, 1015 Wien
Tel.: 01/53441-8596
E-Mail: m.woehrle@lk-oe.at

Das Eigentumsparadoxon

Liebe Waldeigentümer, wurden schon 
Müllsäcke gekauft? Stehen Mobilklos im 
Wald bereit für sanfte Sportler, die zum 
Langlaufen, Schneeschuhwandern oder 
Tourengehen zu ihnen kommen? Die  
Corona-Maßnahmen trieben die Menschen 
wegen geschlossener Skigebiete in die im-
mer geöffneten Wälder. Den Forstleuten 
hinterließ man Müll und Exkremente mit 
schönen Grüßen. Der neue Winterzirkus 
blieb, weil er nichts kostet und angeblich 
naturnah ist. Der Ansturm selbstverliebter 
Sanftsportler kommt zur Unzeit: die Vege-
tation schläft, der Winter zwingt Tiere zur 
Ruhe, die Waldarbeit erfolgt vorsichtig. Die 
flächendeckende Spaßzone im Wald scha-
det vermutlich mehr als Skigebiete. Die 
grenzenlose Benützung der Wälder scheint 
selbstverständlich.

Das Gefühl, Gast in einem Betrieb 
zu sein, fehlt, obwohl über 90 % der 

Österreicher positiv zum Eigentum stehen. 
Laut Wohnbaustudie 23 wollen 64 % in 
Eigentum leben. „Schauplatz Gericht“ im 
ORF zeigt unerbittliche Besitzverteidiger. 
Bei so viel Liebe zum Eigentum sollte doch 
Respekt vor dem Besitz anderer selbstver-
ständlich sein? Die Benützung des Waldes 
lässt Rücksicht oft vermissen. Warum? 
Die Zahlenfalle: 100 m2 Wohnung, 800 m2 
Garten, das kann sich jeder vorstellen und 
für urbane Menschen ist das schon Luxus. 
100.000 m2 Wald halten Viele für uner-
messlichen Reichtum, fast unanständig. 
Dass man von 10 ha Kleinwald nicht leben 
kann, trifft auf Erstaunen. Die Wissensfal-
le: Die Besitzerverhältnisse im Wald kennt 
keiner, genauso wenig die ökosystemaren 
Auswirkungen des sanften Tourismus.

Falsche PR: Erinnern sie sich an die Ver-
botstafeln „Es ist auch "Dein" Wald“ bei 
Skiliften? Oder den Slogan „unser Wald 
schützt“? Urbanisierung: In Wien machen 
78 % Mieter die Mehrheit, Erholungsraum 

ist knapp, Holz kommt vom Baumarkt, 
Kühe sind lila und Ferkel können "ja na-
türlich" sprechen. Lifestyleerror: Per Tes-
la zur Skitour mit veganer Jause rettet den 
Planeten, da hat man Rechte! Und über-
haupt: die freie Natur gehört allen! Oder 
etwa nicht?

Fragt der
Holzklopfer

LINDHAM 2 • A-4111 WALDING • TEL. & FAX: 07234 / 84 897
MOBIL +43 (0) 664 / 65 77 541 • www.forstmaschinen.co.at

Die Auszeichnung wird jährlich in fünf 
Kategorien (Wald, CoC, ZÖFU, Persön-
lichkeit, Promotion) vergeben und soll 
Vorbilder für die verantwortungsbe-
wusste Waldbewirtschaftung und Holz-
verarbeitung vor den Vorhang holen. Die 
Preisträger 2023 waren:
•	 „Wald“:	 Guts-	 &	 Forstverwaltung	

Horn,	Markus	Hoyos: Die Guts- & Forst-
verwaltung Hoyos in Horn ist ein enga-
gierter Forstbetrieb der sich vehement 
für den Wald der Zukunft einsetzt. Der 
Betrieb zeichnet sich durch Leidenschaft 
für die aktive Bewirtschaftung und Pfle-
ge der Wälder, die Umsetzung von nach-
haltigen Forstwirtschaftspraktiken sowie 
sein Engagement in der Forschung aus. 
Oberstes Ziel ist es, Wälder bestmöglich 
an die sich rasch verändernden Klima-
bedingungen anzupassen. Aktuellste Er-
kenntnisse aus Forschungsprojekten sol-
len die heimische Waldwirtschaft dabei 
unterstützen, die Wälder zukunfts- und 
klimafit zu machen. Der Auswahl und 
Anpflanzung von Baumarten, die wider-
standsfähiger gegenüber Trockenheit, 
höheren Temperaturen und Schädlingen 
sind gilt der Fokus.

PEFC Awards: Zeichen 
für Nachhaltigkeit

Der PEFC Award für Nachhaltigkeit 2023.        Quelle: Artur Cisar-Erlach

•	 „CoC	 –	 Chain	 of	 Custody“:	 HASS-
LACHER	 Holding	 GmbH: Als bedeu-
tender Akteur im Bereich der nachhal-
tigen Wald- und Holzwirtschaft han-
delt das Unternehmen nach dem Motto 
"From wood to wonders". Womit sowohl 
die Begeisterung für die Verarbeitung 
von Holz, als auch der nachhaltige Um-
gang mit dem Rohstoff zum Ausdruck 
gebracht werden soll. Das Unternehmen 
hat sich verpflichtet, ausschließlich Holz 
aus Wäldern zu beziehen, die verantwor-
tungsvoll und unter Berücksichtigung 
ökologischer, sozialer und wirtschaftli-
cher Aspekte bewirtschaftet werden. Dies 
trägt zum Schutz der Wälder und ihre Ar-
tenvielfalt bei und sichert die langfristige 
Verfügbarkeit von Holzressourcen.
•	 „ZÖFU“:	 Forstservice	 Riedl	 Ger-

hard	e.U.: In der Welt der Forstarbeiten 
ist das ZÖFU zertifizierte Unternehmen 
„Forstservice Riedl“ weithin bekannt. 
Vom leistungsstarken Harvester bis hin 
zum geländegängigen Forwarder sind 
die Maschinen auf dem neuesten Stand 
der Technik. Dies ermöglicht eine äu-
ßerst effiziente Waldarbeit, bei der Prä-
zision und Umweltschutz Hand in Hand 

gehen. Ihr Engagement für hochwertige 
und gewartete Maschinen und der part-
nerschaftliche Umgang sind der Schlüs-
sel für den Erfolg im Bereich der nach-
haltigen Forstwirtschaft.
•	 „Persönlichkeit“:	 DI	 Nikolaus	 Ne-

mestothy: DI Nikolaus Nemestothy ist 
begnadeter Forsttechniker und ein her-
ausragender Pionier im Bereich der Zer-
tifizierung heimischer Forstunternehmen, 
im Rahmen des sog. ZÖFU-Systems. Als 
"Gründervater" der ZÖFU-Auszeich-
nung (Zertifiziertes Österreichisches 
Forstunternehmen) hat Nemestothy ei-
nen wesentlichen Beitrag geleistet und ein 
wertvolles Werkzeug zur Steigerung der 
Sicherheit und Qualität in der heimischen 
Forstwirtschaft und Waldarbeit entwi-
ckelt. Seine Bemühungen haben dazu bei-
getragen, die Nachhaltigkeit und Arbeits-
sicherheit zu fördern und sicherzustellen 
sowie dass die natürlichen Ressourcen 
verantwortungsbewusst bewirtschaftet 
werden. Sein Wissen, seine Leidenschaft 
und sein Engagement haben die Branche 
nachhaltig beeinflusst und inspiriert.
•	 „Promotion“:	 Österreichisches	 Bun-

desheer: Das Österreichische Bundesheer 
setzt ganz auf die Förderung einer nach-
haltigen Waldwirtschaft. Die Heeresforst-
verwaltung kümmert sich um die Pflege 
und Bewirtschaftung von rund 10.000 
Hektar Wald, die gemäß den PEFC-Stan-
dards umsorgt werden, wie z.B. der Trup-
penübungsplatz in Allentsteig. Auch in 
der Herstellung und Nutzung von Pro-
dukten aus nachhaltiger Waldwirtschaft 
wie z.B. unterschiedlichen Drucksorten 
aus dem hauseigenen, PEFC-zertifizierten  
Heeresdruckzentrum, zeigt das Bundes-
heer nachhaltiges Engagement. Mit dem 
Baustoff Holz und deren Verwendung 
werden weithin sichtbare Bekenntnisse 
zum heimischen Holz errichtet, wie z.B. 
der Holzmodulbau der Von-der-Groeben-
Kaserne in Feldbach, Steiermark zeigt.

Videoportraits 2023: Bilder sagen mehr 
als 1.000 Worte. Auf der Internetseite 
von PEFC Austria unter https://www.
pefc.at/pefc-awardtraeger-innen können 
alle Videoportraits der Preisträger jeder-
zeit nachgesehen werden.

Welche österreichischen Unternehmen, Organisationen und Persönlichkeiten tun 

dem Wald besonders gut? Die Antwort gab PEFC Austria mit der Verleihung des 

PEFC-Award 2023 im Rahmen der Österreichischen Holzgespräche 2023.

Kontakt 
Marketing & Kommunikation
Tel.: 0664/88453209
E-Mail: presse@pefc.at
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DIE BFZ-FORSTGÄRTEN - SECHSMAL IN OÖ & NÖ

• Forstgarten Frankenmarkt 
Tel.: 07684 8850

• Forstgarten Mühldorf  
bei Feldkirchen/Donau 
Tel.: 07233 6533

• Forstgarten Otterbach 
Tel.: 0664 467 99 91

• Forstgarten Hagenberg  
bei Mistelbach  
Tel.: 0664 1224789 

• Verkaufsstelle Spital/Phyrn 
Tel.: 0664 2840181

• Verkaufsstelle Wels 
Tel.: 0650 3311592

BÄUERLICHE  FORSTPFLANZEN ZÜCHTER

FRÜHLINGSZEIT IST 
AUFFORSTUNGSZEIT

bfz-gruenbach.at

NADEL- & L AUBBÄUME

CHRISTBÄUME

WILDSTRÄUCHER & HECKEN

ZUBEHÖR

OBSTBÄUME

JE T Z T FORSTPFL ANZEN BESTELLEN: 
VOR ORT, TELEFONISCH ODER ONLINE

Qualitätspflanzen für Aufforstungen, Rekultivie-

rungen von Sonderstandorten, Bepflanzung von 

Waldrändern, für Hecken und die Gestaltung von 

naturnahen Gärten. 

NEUHEIT GEGEN DIE TROCKENHEIT!

Um die Ausfallsraten bei Neuaufforstungen aufgrund 

von langanhaltenden Trockenperioden zu minimieren, 

haben wir zwei Jahre intensiv nach einer Lösung ge-

forscht. Das Resultat unserer Forschung ist unser neu-

es Forst-Hydrogel.

Nähere Informationen finden Sie auf unserer Home-
page. Wir beraten Sie gerne telefonisch oder vor Ort.

Unsere Pflanzen sind wurzelnackt. Fichte  

und Lärche sind auch im Topf erhältlich. 


